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Verleger: Wübelm Gottlieb Korn. 


da Ueberſicht der Nachricht en. 
a Lorſt' ſche Prozeß. Aus Neu⸗Stettin, Potsdaan, 


Schreiben aus Poſen, Königsberg (die As 
wanderungsluſtigen) und Lötzen. Schrei⸗ 
aus Leipzig (die Verſammlung der deutſchen 
Vuchhäadler), München, Hamburg und vom Schwe⸗ 
diner Ser. — Aus Wien. — Aus Paris, — Aus 
Madeid. — Aus London. — Aus Brüſſel. — Aus 
borholm. — Aus Italien, 


Der a Prozeß. 


i 1 Die Vertheidigung. 
je Eat, Octbr. 1843 ſtellt Propſt Brinkmann ent⸗ 
bieden in Abrede, die im ineriminirten Artikel des 
a Loeſt angegebenen Vorſtellungen in dem Geſpraͤch 
N. der Wittwe O. gemacht zu haben, und lehnt alles 
ke dere darüber ab, „da er wegen eines Dritten 
Rent Austaſſung verſchulde“. Hiuſichilich des 
ber; en Falles erklärt er: „er könne ſich auf nichts 
Een, Die ihm in den Mund gelegten Worte 
deu e unkirchlich, daß die. Böswilligkeit oder 
{ inwiſſenheit eines ſolchen Geiſtlichen zu beklagen 
bad , Am 30. Nopbr. und 1. Decbr. wurden die 
benen betreffenden Frauen, gegen welche ſich Propſt B. 
Ye angen haben follte, pro informatione und vorläufig 
Omen und der Thatbeſtand im Ganzen fo befun⸗ 
datei de Hr. Loeſt in feinem incelminirten Artikel 
3 „Die hlerüber gepflogenen Verhandlungen 
Es Propſt B. unter dem 13. Decdr. mit dem 
KAcſuchen überfendet, ſich über die einzelnen Thatſachen 


keine 


ſuelang des Propſtes B. nicht ab, ſondern machte am 


un ueber. bei dem Kammergerichte den ſiscaliſchen Un⸗ 
Verdengeptoceß wegen ſchwerer Injurien und 
zrtetzung der Ehrfurcht gegen den Staat 
x Hrn. Loeſt anhängig. 
im 3. Mat 1844 reichte der Verklagte feine Ver⸗ 
85 gung ein. Dieſelbe weiſt nach, daß Korft zur 
ber ffentlichung des ineriminirten Artikels 
* tige war: 1) weil der Inhalt deſſelben auf 
Wee beruhe, und 2) weil die Beurtheilung der 
m etbelten Thatſachen nach allgemein gültigen religiö⸗ 
bond ſittlichen Principien erfolgt iſt, wobei ferner her⸗ 
mus eben if, daß a. beider Vwöffentlichung kein ani⸗ 
Dir Injuriandi obgewaltet, und b. durch das gewählte 
dhe de Veröſſentlichung keine Giſetzesverletzung ſtatt⸗ 
habe. \ 
‚Ad I. kommen nun die eidlichen Ausſagen der Wittwe 
u d Frau G. vorzüglich in Betracht. Erſtere ſagte 
f Pr) fie dem Propſt B. ihre Noth geſchüldert, die 
OB el, daß fie ſeldſt in der Kirche keine Ruhe finde, 
den lübſt in der Oſterzeit nicht zum Abendmahl gegan⸗ 
ti e Darauf habe Propſt B. etwidett: „daran 
i won de gelegen, () aber wehl daran, daß fie ihre 
Mn nicht habe katholisch erziehen laſſen. Chriftus 
dat a. in die Welt gekommen und für fie geftorben, 
* 1 ihre Kinder in einer andern als der von ihm 
Vier alleinſellgmachenden Kirche erzöge.“ 
a Frau ſagte ferner eidlich aus, daß Propſt B. 
95 leere zugerufen: „Sie haben ja Ihre Kinder 
ben. en Gott entzogen, well Ste fie proteſtantiſch 
% een laſſen.“ „Sie können nicht felig 
te in denn Sie haben Ihre Kinder dem lieben Gott 
ig „ und dafür, daß auch Ihre Kinder nicht 
Waerden können, find Sie dem lieben Gott ver⸗ 
J Er „Ich könnte Ihnen helfen, aber ich thue 
Jebel 0 eil ich es nicht verantworten kann. Es geht 
B a, ech lange nicht ſchlecht genug.“ Die andere 
wir begen ne Frau G., ſagte eidlich aus, daß Propſt 
b Ibn Re bemerkt habe: „Sie werden mol ſehen, es 
wethen dal von Jahr zu Jahr ſchlechter gehen. Sie 
weden; 5. don ihrem levangeliſchen) Manne geſchieden 
ange er hat ſchon eine andere, die 
iſchen Männer ſind ſo!“ 


ſich mit ihm verlobt, bevor das a 
worden, und daß er fie dann doch nicht mehr ab ſolvi⸗ 


Breslau, Sonntag den 17. 


fügte nun Loeſt durch die Aufführung mehrer Fälle, wo 


Prop B. ganz ähnliche Ausſprüche gethan. 1) So fagte bieſ. 
die Gattin des evang. Apothekers C. gerichtlich aus, Gemeinde, 


daß Propſt B. ihr vor 5 Jahren im Beichtſtuhl erklärt, 
„ihre Ehe ſei ungültig und die in derſelben gebornen 
Kinder ſeien uneheliche.“ 2) De rkonſiſtori, 

Doktor u. Prof. der Theol. M. ſagte gerichtlich aus, 
daß der Maler G. mit feiner kath. Braut die Copula⸗ 


tion bei Proſt B. nachgeſucht, dieſer aber verlangt habe, übergeben worden. 


daß die künftigen Kinder katholiſch erzogen werden müß⸗ 
ten, „oder die Braut nie Abſolution er⸗ 


halten, ſondern fortgejagt werden wrde“, gemacht werden. — 


Zugleich habe er ſich bemüht, den Bräutigam zum 
Ueberteitt zur kathol. Kirche zu bewegen; als ihm dies 
nicht gelungen, habe er ſich an die Braut gewendet 


Mai 


Den durch die vorangegangenen eidlichen Ausſagen Potsdam, 13. Mit, 3 . . 
erhͤrteten, aber furldiſch nur halben Beweis unter: Voſf. 8.) Nach einer «A 


— . 
Neddeteue: . Plifche. 


m 


. 


kanntmachung im heutigen Wochenblatt von Seiten eines 
Frauenbetelns und des Vorſtand's ber deutſch⸗lath. 
find von Erſterem vom Erlös der verkauften 
Looſe einer ſtattgehabten Ausſpleluug von Arbeſten der 


Der Oberkonſiſtorialrath Mitglieder des Vereins, 400 Thle. an den gedachten 


Vorſtand, als Beſhülfe zur Erbauung eines Bithauſes 
Mit dem Bau des Gotteshauses 
auf der angekauften Bauſtelle wird baldigſt der Anfang 
Mit dem Oberbau der neueren 
Eiſenbahnbrücke über die Hapel iſt bereits der An: 
fang gemacht. Dieſer beſteht aus elner neuen elgen⸗ 


und ihr geſagt, er wolle ihr dazu behülflſch fein, einen ihülmlichen Conſtructlon von Eifen,. indem der ganze 


Kathollken zu heſrathen, wenn fie dieſes Bündniß nicht 
ſchließen wolle. Herr M. führte ſchließlich an, daß 
mehrere andere Fälle dieſer Art vorgekommen ſeſen, 
deren er ſich nicht mehr erinnere, 3) die kathol. Frau 
des Modewaarenhändlers K. war mit dieſem vor 

Jahren in Wien kopulirt worden, ohne daß der trauende 


Schienenweg, von einem Brückenpfeller zum andern, 
28 F. welt, auf die Sohle von zwei geraden Elſen⸗ 
gittern gelegt, bei großer Leichtigkeit genügende Tragkraft 
haben und zugleich die Seitenbrüftung der Blücke bilden 


Priefter wegen der Erziehung der Kinder ein Verſpre⸗ wird. Auf gleiche Weſſe iſt die Drehſcheibe conſtruirt, 


chen abgenommen. 
Propſt B. verweigert, well fie einen proteſtantiſchen 
Mann habe und ihre Kinder ulcht katholiſch erzöge. 
Die Frau kam durch die 
dem Wahnſinn nahe. 4) der Kaufmann W., evange⸗ 
liſch, wollte ſich mit feines Braut eier Katholikin, v. 

Propft B. Toputicen daf. Es Lebte nah, . 
gung ſämmtlicher erforderlichen Zeugniſſe die Erklärun 

des Propſtes B., „daß der Trauung kein Hinderniß im 
Wege ſtände.“ Zwef Tage vor der Trauung verlangte 
indeſſen Propſt B. in der Beichte von der Braut das Ver⸗ 
ſprichen der kath. Kindererziehung, Auf Zuredeſtellung Sei⸗ 
tens des Bräutigams erwiderte Propſt B.; „bie Braut habe 
ſchon aufgehöit, eine kathol. Chriſtin zu ſein, ſobald ‚fie 


ren könne? Propft B. folgerte fermer aus der Acuße⸗ 
rung der Bend doß -fie bie Beſtimmung über die 
Kindererziehung dem Bräutigam überlaſſe, in Gegen⸗ 
wart des Letzteren und einer anderen Zeugin, „daß es 
det Braut alſo egal ware, ob ſie Chriſten oder 
Straßenlümmel erzöge.“ Auch fagte Piopft B.: 
„Er ſei durch fein Gewiſſen und nach päpſtlicher 
Verordnung gebunden, fo zu handeln, und wenn er 
auch nach Minden oder Magdeburg auf die Feſtung 
kämt. Er wiſſe wohl, daß er Unannehmlich keiten ha: 
ben könnte, wenn W. die Sache weiter, verfolge.“ 


Dieſes gerichtliche Ausſagen der Zeugen. — Als Reſultat 


des Unterftügungsbeweifes ergiebt ſich, daß Propſt B. 
einer Perſon den geſetzwidrigen Vorwurf des 
Concubinats gemacht, unerlaubte Proſeliten⸗ 
macherei betrieben, eine mit den Landesgeſetzen uns 
verträgliche Gewalt über dle Gewiſſen ſich angemaßt, 
und endlich ſich förmlich gegen die Kabinetsordre vom 
17. Aug. 1825, (Gefegfammiung Nr. 221) aufgelehnt 
hat, nach welcher von den Verlobten ein Ver⸗ 
ſprechen, die etwaigen Kinder in der katholi⸗ 
ſchen Religion zu erziehen, nicht gefordert 
werden foll, N „25 
— — — — Tu pn m 

Inland. 

Neu⸗Stettin, 12. Mai. (Voſſ. 3.) Am ten 
d. M. fand in hieſiger Synagoge unter Leitung des in 
Cöslin neuerwählten Rabbiner Dr. Jolowicz der see 
deutſche Gottesdienſt ſtatt. Unſere Stadt war ſomit 
die erſte in Deutſchland, welche den neuen Gottesdlenſt 
der Berliner jüdischen Reformgenoſſenſchaft in feiner 
ganzen Vollſtändigkelt zur Ausführung gedracht bet, 
In Cöslin wird vom nächſten Pfingſten an ebenfalls bier 
fee neue jädiſche Gottesdienſt, aber auch mit Orgel und 
Choralgeſang, eingeführt werden. 


Diefpe wurde die Abſolution vom welche 


Verweigerung der Abfolution | Paſſirens des Bahnzuges geſchloſſen fein wird. 


en 
a, 


den Bapınhofe: werben u deffen 


zwiſchen den Fahrzelten ſtets der Schifffahrt zwei 
offene Durchfahrten gewähren und nur zur Zeit des 
Dieſer 
Oberbau, aus ber Eifingiepetei ven Hin. Borſig in 
j 1 e een eee terung und Er⸗ 
höhung gleichſam Beige verfege und eiefliegende Wieſen⸗ 
gründe ausgefünt. w e eee en 


+ Poſen, 18. Mal. — Es iſt die Nachricht von einem 


e in Inowraclat vor etlichen "Tagen erfolgten Selbſtmord 
eines angeſehenen, als politiſch verdächtig arretirten Po⸗ 


len hierher gelangt; derſelbe ſoll dem Huſaten, der ihn 
bewachte, das Piſtol entriſſen, und durch einen Schuß 
durch die Stirn ſich das Leben genommen haben. Sle 
ſehen, die Nachwehen dis Nevotutiond’Werfuches fihtiten 
hier immer noch, bald mehr, dald minder merklich, for, 


un noch immer mit trügeriſchen Hoffnungen hlazühur⸗ 
au., Wie mir aus üelſſgen ih lingen erben 
haben, hat ſich Iuflizeäth Reber von dem Unternehmin 
gänzlich zurückgezogen und die angebliche Goleniſotlans⸗ 
kaſſe dem zeitigen Leiter der Expedition, me 
darius a. D. Gerkowski übergeben. E fol aber 
von der Gpifteng einer folchen 1 . umiß 


“ 


7 


haben, wofür noch der Umftand fpricht, daß er höhern] Tagen vom k. Minifterium des Innern werfügteftrenge | 
Orts um eine Unterſtützung von 600 Thlr. eingekom⸗ 


men iſt. Die Auswanderer rechnen auf dieſe Summe 


ſehr zuverſichtlich, fo wenig Grund auch vorhanden ift, 


felbige zu erhalten, 


Lötzen, im Mat: (J. f. L.) Unfer Städtchen ge: 
winnt immer mehr an Lebhaftigkeit durch den Feſtungs⸗ 
bau und deſſen Arbeiter, die, wie der Tag zu grauen 
anfängt, die Straßen durchwandern und aus den früher 
öde und wüſt liegenden Sandbergen ein ſogenanntes Paz 


Maſuren bereiten. 


radies für 
N Deut ſchla 


u d. 


5 Leipzig, 14. Mai, — Die Kantateverſammlung 


der deutſchen Buchhändler am vergangenen Sonntage 


hatte nur einen Gegenſtand von Intereſſe zu verhan⸗ 


deln: die Eingriffe unſeres Miniſteriums des Innern in 


die Pakete und Beſtellzettel. Die fremden Buchhändler 
waren entſchloſſen in dieſer Sache keinen Schritt bei der 


ſächſiſchen Regierung zu thun, ſondern ſich ſelbſt zu 
helfen. Od das vorerſt dadurch geſchah, daß fie eine 


andere Art der Beſtellung einführten, bis fie einen an⸗ 


dern Mittelpunkt für ihre Commiſſion en geſucht und ges 
funden, darüber war man nicht klar; die Stimmung 
aber war eniſchjeden der Art, daß man eine Abhülfe von 
der ſächſiſchen Realerung nicht hoffte und nicht ſuchen 
wollte. Dieſe Stimmung, welche ſich auf der Börſe 
ſowohl, als an allen öffentlichen Orten ausgeſprochen, 
mag unſerm Miniſterlum des Innern wohl nicht fremd 
geblieben ſein und ſo hatte es Schritte gethan, das 
drohende Uebel abzuwenden. Herr Brockhaus brachte 
die Abſchrift eines Miniſterialerlaſſes, welcher alles Gute 
für die Zukunft verheißt; zugleich theilte er einen langen 
Brief des Miniſters des Jnnern mit, welchen dieſer pri⸗ 
vatim an ihn geſchrieben hatte, der das Geſchehene be: 


ſchönigte und auf den Vorſtand der buchhändleriſchen 


Beſtellanſtalt ſchob. Darob erhob ſich nun eine kurze 
ſehr lebhafte Scene, man nannte dleſen Vorſtand „den 
Führer der Polizei”, wogegen derſelde ſich kräftigſt wehrte 
u. ſ. w. Allerdings hat der Vorſtand ſich bei jenem 
Vorfalle übereilt und zu leicht einer unerhörten Zumu⸗ 
thung nachgegeben; allein Ittthum iſt menſchlich und 
ungerecht iſt es gewiß, deshalb nur den leiſeſten Schat⸗ 
ten auf ihn zu werfen. Ein Privatbrief des Miniſters 
des Innern genügte indeſſen der Verſammlung keines⸗ 
wegs, beſonders weil er trotz aller Redensarten und beru- 


higenden Verſicherungen doch die Wendung enthielt, daß 


allerdings in Nothfällen zu dringenden polizeilichen oder 
höhern Staatszwecken u. ſ. w. Die Versammlung fah 
in dem 
niſſes verletzt und beſchloß daher, eine Eingabe an das 
Geſammtminiſterium zu richten, um von dieſem eine be⸗ 
ſtimmte Erklärung zu erhalten. Sollte dieſe nicht be⸗ 
friedigend ausfallen, fo ſagt zwar kein Beſchluß, was 
dann geſchehen ſoll, aber die nirgend verhehlte Meinung 
ſagt es und Leipzig — welches in ſeinen Mauern das 
Unerhörte geſchehen ließ, ohne gemeinschaftlich mit dem 
zunächſt betroffenen Buchhandel irgend etwas zu thun 


— wirds ſchwer erfahren. — Einen Theil der Bera⸗ 


thung nahm dann noch der Vorſchlag ein, von dem vor⸗ 
handenen Kapital einen anſehnlichen Beitrag zum Her⸗ 
derdenkmal zu beioilligen, doch wurde der Vorſchlag ab: 
gelehnt. Sonſt war die Berathung nur duchhändleri⸗ 
ſchen Intereſſen gewidmet. — Die heutige Deutſche 
Allg. Ztg. enthält folgende „Erklärung: Die Deutſche 
Allg. Ztg. vom 31. März d. J. hat in Form eines k. k. 
Hofdekrets eine Mittheilung gebracht, welche das Verbot 
meines ganzen Verlags in den geſammten öͤſterreichiſchen 
Staaten enthielt, Dieſe Nachricht rief von mir in dem⸗ 
ſelben Blatte vom 1. April eine öffentliche „vorläufige 
Erklärung““ hervor. Es hat ſich indeſſen herausgeſtellt, 
daß ein k. k. 
reich der öſtert. Staaten nicht erſchlenen if, Unter dies 
fen Umſtänden nehme ich meine vorläufige Erklärung 
hlermit öffentlich zurück. Leipzig den 12. Mai 1845, 
Otto Wigand.“ Dieſe Erklärung iſt gewiß noch völlig 


unerklärlich. Denn jenes Publicandum ift durch alle 


Zeitungen gelaufen, ohne daß bis jetzt ein öſterr. Blatt 
deſſen Aechtheit in Adrede fteifte; noch mehr: es iſt 
dom ſächſiſchen Miniſterium mit Anziehung 
pi einzelnen Stellen den Buchhändlern offi⸗ 
3 mitgetheilt worden. Wodurch hat es ſich 
st? . derausgeſtellt, daß etwas derartiges nicht erir 
tüchge SoPluntereichete Leute hier glauben, der ſonſt fo 
verleiten ne Wigand habe ſich da zu einer Uebereilung 
aber in viele die ihm materiell nichts nützt, moralisch 
if um fo sc e ſchadet. 4 Erklarung 
igte als, wie man hört, der gleichbe⸗ 

— 8 . un., wegen der Aufnahme jenes 

chhändler f 

ſtückes gegen die Meddle beleidigenden — Akten⸗ 
Klage geführt und ſich auch „der Orulſchen Allg. Big. 
Aftenſtückes herausgeſtellt hat. dei die Authenticität des 
München, 9. Mai. — In ' 
II. Kammer vom 8. äußerte der der Sitzung der 
Bezug auf den Ankauf der graäfl. Minen Hneger in 
factens Sammlung, daß in Bezug au Petre⸗ 
Aufkläcung in Bapern eine Verſtelnerung alelſche 
fei, die den Ankauf der Verſtelnerungs⸗Sammlun 
hätte entbehrlich machen können. g 
München, 10. Mel. (A. 3.) Die in den letzten 


deren Orten flatıfinden, 


Geſchehenen das Heiligthum des Briefgeheim⸗ 
die patriotiſche Geſeuſchaft, die ſich in einer ihrer Sek⸗ 


Publicandum erwähnten Inhalts im Be⸗ 


vorhanden 
g wohl 
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terlaſſen haben. Die Einrichtung eines age 
Obercenſurgerichts mit einem nach Mehrheit der ; 
men entſcheidenden Cenſurcollegium unter dem * 
des Grafen v. Sedlnitzky, fol ſich, wie von meh 
Seiten verſichert wird, ſeiner Verwirklichung 5 
und einem in der öſterreichiſchen Litteratenwelt allg 
gefühlten Bedürfniſſe mit billiger Räckſicht auf die 300 
verhältniſſe abhelfen. 
N rankreich. * 
Paris, 9. Mai. — Nach dem Courrier de 
Cöte-d’Or vom 7. Mai herrſcht an den Ufern 
Saone der tieſſte Schrecken wegen der vitlen dort 15 
habenden Brandſtiftungen. Bis jetzt war es 
möglich in dieſes Geheimnſß der Verbrechen zu ding 
Ein „zünftiger“ (wahrſcheinlich Himverrüickter) N= 
ter⸗Geſelle wurde am Tten arretirt, weil er im Lutte 
bourg⸗Garten an die Mauer folgenden Anſchlag au 
haben fol: „Tod dem König! Man wünſcht, daß 
ihn genau gezielt und er mittels Feuergewehrs ger! 
fen werden ſoll.“ 


Unterſuchung des Gehalts der Biere in den 
hiefigen Brauhäuſern hat im Publikum den günſtigſten 
Eindruck hervorgebracht. (Möchte daſſelde auch in an: 
‘ in Orten, wo dieſe Unterſuchung 
noch nöthiger fein möchte, als in München!) 
München, 11. Mai, (N. K.) Geſtern Abend zwi⸗ 
ſchen 7 und 8 Uhr fanden in den Beluſtigungsorten 
Neuberghaufen und Bogenhauſen, fo wie in dem im 
englifhen Garten gelegenen „Paradiesgarten“ Wirths⸗ 
hauserzeffe ſtatt, bei welchen Krüge und Fenſterſcheiben 
zerſchlagen wurden, worauf die Exzedenten ſich zerſtreu⸗ 
ten. Mehrere Perſonen find verhaftet. Ucſache der 
Ordnungswidrigkeiten war der Blerpreis, ſo wie an 
den erſteren beiden Orten die Kleinheit des Brotes. 
Hamburg, 5. Mai, (Tr. 3.) In früheren Zeiten 
gaben die Bürger ihren dellebteſten Predigern alljährlich 
einen fetten Ochſen. Niemand iſt ein gefährlicherer 
Empfänger von Geſchenken als die Geiſtlichkeit, die auch 
in dieſem Falle, wie in tauſend ähnlichen Fällen, aus 
der frei⸗ und gutwillig geſpendeten Gabe einen Pflicht⸗ 
tribut machte. Seitdem ward es nun Sitte, daß der 
Prediger alljährlich zu einem Pflichtochſen ſammeln ließ. 
Statt des Ochſen erbaten ſich die Herten das baare betheiligt, entſchuldigten ſich bei dem Kriegsgerichte 
Geld. Wenn ſich jetzt ein Paar Leute heirathen, die mit, daß fie geglaubt, Irlarte wäre wirklich zum Gene! 
«8 nur irgend leiſten können, fo erhalten fie unter den] Kapftain ernannt, und fo hätten fie feinen Befehlen le 
Aufforderungen zu Sudſceiptlonen für milde Zwecke auch gefolgt, Das Kriegsgericht verurthellte ſie zu vier, 
ein in rothem Saffian gebundenes, goldberandetes Buch ger Transportationsſtrafe, der Generalkapitain, über — 
zugeschickt, auf deffen erſter Seite der Beſitzer, der erſte Milde der Richter unwillig, ließ dieſe ſämmtlich in pi 
Prediger an der erſt en Kirche Hamburgs, ſich nicht entz | bringen. Er ließ darauf ein an 
blödet, um einen Beitrag an baarem Gelde für den fie Recht ſprechen, welches fie 
Pflichtochſen zu betteln. Man fängt indeß jetzt an, die⸗ veruitheilte. Dies ſchien dem 
fee Bettelei üderdrüſſtg zu werden und einzulegen, daß nicht genug, er ſuspendirte auch dieſe Richter und 
Lerte, die eine Einnahme von 8—10,000 Mark jähe⸗f fie in die Feſtung einfperren | 
lich zu verzehren haben, ſich und die Geber entwürdigen, Gtoßzerttannien. 
fo lange die ſer Scandal Mode bleibt. Unter jüngern London, 9. Mai. — Die heutigen Times wid 11 
Generation [der Bürger find viele miteinander dahin | den polniſchen Angelegenheiten wiederum 
übereingekommen, ihr Augenmerk mehr auf die Volks leitenden Artikel. Es heißt darin: Odgleich über 
zuſtände und die wahren menſchlichen Bedürfniffe der] Urſachen des jängften Aufſtandes noch Dunkelheit IM 
beſitzloſen Claſſe zu richten, als den leidigen Schlendrian | breitet iſt, fo find doch mehrere damit namentlich 
und beſonders der unverſchämten Bettelei der Leute in 


dem Aufſtande in Galizien, zuſammenhangende 
Amt und Würden Vorſchub zu leiſten. — F. Schu⸗ ſtände hinlänglich ſicher und wichtig, um auf den Getz 
ſelka's: „Deutſchland, Polen und Rußland“ iſt er⸗ bum 


fand zurückzukommen. Wie bekannt, haben wü 
ſchienen. Rußland wird in dieſem jüngften Werk des vod, 


jeder in Polen ſeit dem letzten Halbjahrhundert . 
talentvollen öſtetreichiſchen Publiciften am fhärfften an-] ommenen Revolution zwei Parteien exiſtirt, die ariß 
gefaßt, wie es ſich auch nicht anders erwarten läßt. kratiſche, welche ihren hauptſächlichen Wide ſtand 12 

Hamburg, 7. Mal. (Rh. B.) Es ſcheint uns aber⸗ ch 


Rußland gerichtet und die demokcatiſche, weiche fi 
mais eine Geldktißs bevorzuſtehen; der Diskonto iſt bereits | Anfichten der franzöſiſchen Revelutlonärs zugeneigt ba, 
auf 6 pt. gestiegen. Es wäre fehe zu wünſchen, daß] Durch die Agenten der legteren fei der Keim 121% 
communiſtiſchen oder ſoclallſtiſchen Ideen ſowohl in di 
preuß.⸗, als öſterreichiſch⸗polniſchen Peevinzen gel! 
worden.. Galizien, jüngſt leider der Schauplatz 10 
größten Grtuelthaten, gehört zu Oeſterreich ſeit 179 
ſeit dieſem langen Zeitraum war wirklich Zeit gen 
ein geſundes Verwaltungs⸗Syſtem und ſolche 0, 
ſchaftllche Verbefferungen, wie fie bereits in den Mat 
darländern beſtanden, einzuführen. Haͤtte in den (e 
30 Jahten eine achtbare wirkliche, jährlich in Lende 
zu verſammelnde Provinzial⸗Geſetzgebung beſtanden 
würden die Edelleute ſich mancher läſtigen, ihnen 4 
ſtehenden Vorrechte begeben haben, den Bauern w 
manche drückende Laſten, welche die neueſten Unt, 
mit erzeugten, abgenommen worden ſein. . [CH 
öſterreich. Polik wird in dem fernern Laufe des 
einer Kritik unterworfen.) 


elgien 
Brüſſel, 10. Mai, — Der Senat ſchloß 9% 
feine Diskuſſton über die Miniſtertalftage, wobel 
Miniſter des Innern ſchließlich erklärte, daß das 6% 
vernement die Landes⸗Inſtitutionen in dem Geiſte 
Fortſchritts nicht aber des Umſturzes alles Belzer 
fortzubilden ſuche. des 
Bräffel, 11. Mai. — Ein Schreiben aus gi 
Haag meldet, daß die, zwiſchen den Regierungen 
giens und Hollands angeknüpften kommerziellen untl, 
handlungen einem gütlichen Abſchluſſe einen es, j 
näher gerückt find, Von beiden Seiten zeigt mange 
von dem Wunſche beſeelt, die Sache durch einen 
gleich zu beendigen. 9 
Schweden. 7 j 
Stockholm, 5. Mal. Der vormalige Kriegsſta 
Secretair, Owiding, (ſehr bekannt durch die 
Maßregeln welche er einſt in den Mißhelligkeiten % 
Norwegen gegen dieſes Bruderreich veranſtaltete), Mn i 
Vice⸗Präſident des Gommerz: Collegiums mit 
abgegangen. 5 5 ade 
In fiscaliſchen Unterſuchungsſachen wider den L i810 
hauptmann Grafen Horn, wegen ihm angeſch # 
Wilkür in Vertheilung der öffentlichen Unterſtägun 
gelder unter die Bedürftigen im feinem Lehne, und 9 
Beirath der ihm untergeordneten Beamten, hat 5 
Kammergericht, unter Vorbehalt des Weitern, dez 
trag geſtellt, daß derſelbe „in Anſehung der groben von 
fehler, die wider ihn vorgetragen worden, foglel . 
der Ausübung feines hieſigen Amtes vorerſt entledigt we 
tali en. 
Venedig, 0 Mal.” Ion Majeftät die gel 
von Rußland find in Geſellſchaft Ihrer kaiſerl. Da 
der Großfürftinn Olga, von Padua kommend, king 
um 3 Uhr Nachmittags auf der Eiſendahn hier en 


f Spanien. u 
Madrid, 4. Mal. — Sergeanten des Regi 
Zamora, die ſich am galiziſchen Aufftande unter Jul 


anderes Kriegsgericht 
zu zehnjährigen Gate 
General: Rapilain ff) 


tionen feit 7, Jahr fehr eifrig mit Vermehrung der 
Geldumlaufsmittel befchäftigt und ſelbſt die Diskonto⸗ 
Bank noch nicht faulen läßt, endlich doch ein Mittel 
finden möchte, um der öfteten Wiederkehr der Kriſis vor⸗ 
zubeugen. — Altona iſt wohl der Ort in Europa, 
wo die Juden unter der alleinigen Gerichtsbarkeit 


ſciffen), und ſoll deßhalb die Vollzlehung deſſelben un 


N 
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eine große Menſchenmenge, um einen Geiſt, der nach 
der Meinung des Volks in einem Bauernhauſe fein 
Weſen treiben fol, zu hören und zu delauſchen. Das 
Klopfen, Poltern Scharren an den Wänden und an 
Gegenſtänden im Zimmer, und zuſammendängende Worte, 
deren Urſprung die Menge, die das Haus von innen 
und außen umlagert hält, nicht ergründen kann, trotz 
dem, daß ſie das Gebäude emſig und genau durch⸗ 
ſucht, hat den Glauben immer mehr um ſich greifen 
laſſen, es ſpuke in demſelben; nur der Wirth allein if 
ruhig, denn „fein Poltergeiſt thut ihm ja niches zu den Stunden des langen Winterabends, auf Abwege 
Leide.“ — Es wäre gewiß im Intereſſe der großen | geräth, die den Ruin der Seinigen nach ſich ziehen. 
Menge böchſt nöthig, wenn der Betrug, der das Volk Hat er nach Mitternacht irgend einen, unerläſſig noth⸗ 
täuſcht und im Aberglauben erhält, ermittelt würde.] wendigen Gang zum Wohle feiner Famlie in die Stadt 
Bis jetzt if, fo viel Einſender dieſes erfahren hat, zu machen, ſo koſtet die Oeffnung des Thors eine Mark! 
nichts dafür geſchehen. Im Haufe lebt ein Madchen] — Auf dieſe Weiſe verſchafft ſich die Kämmerei⸗Kaſſe 
von 14 Jahren, welches nach dem Urtheile derer, die es eine jährliche Einnahme von 200,000 Mark, beinah 
geſehen haben, ſich in einem ſehr zerrütteten nervöſen] aus ſchließlich aus der mageren Börſe der arbeitenden 
Zustande befinden ſoll, ähnlich dem der Somnambule.] Klaſſe gepreßt, die in dieler Beziehung wirklich den vier⸗ 
Cin tüchtiger Arzt fände hier eine doppelte Aufgabe, das | beinigen Geſcdöpfen nachſteht, indem 3 B. ein Rind 
Mädchen von feinen Leiden und das Volk von ſelnem] von 600 Pfd. ein für alle Mal nur 13 Mark Zoll 
Aberglauben zu befreien. am Thore entrichtet. Glücklicher Weiſe tritt die Vox 
Aus dem Regierungsbezirfe Münſter, 10, Mai, populi gegen dieſe Brandſchatzung der Proletarier, die 
— Zu den mancherlei unſeligen Eiſcheinungen, welche] ſelbſt von dem Geſichtspunkte einer gefunden Finanz- Po⸗ 
fi feit Kurzem unter uns zugetragen, geſellt ſich ein] litik ausgehend ſich nicht rechtfertigen läßt, fo laut in 
Verbrechen der außerordentlichſten Art, welches ſich in] die Schranken, daß man hoffen darf eine Abgabe auf⸗ 
einem Dorfe des Gerichtsbezirkes Horſtmar ereignet hat. gehoben zu ſehen, die ſolcher gehäffigen Natur iſt und 
Die Frau in zweiter Ehe eines Schneiders hatte ſich] nicht dazu geſchaffen, die öffentliche Meinung für die 
die Tochter ihres Mannes aus erſter Ehe zum Opfer Regierung zu gewinnen. 2 
der ſcheußlichſten Verfolgung erſehen und fie während]! Paris, 9. Mai; Die mit Contractbruch nach Ruß⸗ 
ſaſt 20 Jahren auf die beiſpielloſeſte Weiſe mißhandelt. land abgereiſte Schauſpielerin des Theatre Fran gais, 
Obwohl ſehr vielen Einwohnern des Dorfes die an dem Die. Pleſſo, iſt geſtern von dem Handelsgetichte zu 
Mädchen begangene grauſame Behandlung ſeit lange be: | einer Entſchaͤdigung von 100,000 Fr. an die Theater: 
kannt war, hatte dennoch keiner — aus Furcht vor] Caſſe verurtheilt worden. — Die berühmte Schauſple⸗ 
dem fliefmütterlichen Ungeheuer — die Sache angezeigt, | erin, Emilie Contat, it 77 Jahr alt auf ihrem Land⸗ 
bis endlich dem Amtmanne des Ortes davon Kunde zu⸗ gute Nogent⸗ſur⸗Verniſſon geſtorben. Sie hatte Hrn. 
sing und ſonach gerichtlich eingeſchritten wurde. Ob⸗ Chagot von Dufay geheirathet und ihn überlebt. Sie 
wohl das bei Eingehung der zweiten Ehe ihres Vaters hinterläßt vier Kinder, denen eine Clauſel in ihrem Te⸗ 
erſt zehnjährige Mädchen an der Fallucht litt, ſtamente verbietet, ſich je dem Theater zu widmen. 
wurde daſſelbe von der Stiefmutter von Beginn] Nach amtlichem Angaben des brit ſchen Handels- Amtes 
an ſtreng behandelt und zu ſchweren Arbeiten] find im J. 1845 auf ſämmtlichen engliſchen Eiſenbah⸗ 
angehulten. Dabei entzog fie dem Kinde die] nen 10 Paffagiere getödtet und 101 verwundet worden, 
gehöcige Kleidung, reine Wäſche und Lebensmittel; die] (im Jahre 1844 reſp. 10 und 74), ohne daß ihnen 
lesteren beſchränkten ſich faſt allein auf zum Viehfutter] eine Schuld des Unglücks deigemeſſen werden kann; 
beſtimmte Kartoffeln. Als das Verbrechen zur Kunde] durch eigene Schuld kamen 9 um und 10 wurden be⸗ 
der Polizei kam, war das Mädchen bereits zum SOften ſchädigt (1844 teſp. 7 und 9); von den Beamten der 
Jahte herangereift und die letzten zwei Jahre hindurch] Bahnen wurden 36 getödtet und 24 verlegt (1844 reſp. 
auf eine äußerſt beſchränkte Kammer gewieſen worden.] 33. und 28); von anderen Perſonen endlich, welche ſich 
Eine Streu zwiſchen einem Bretterverſchlage war idr ordnungswidrigerweiſe auf den Bahnen befanden, kamen 
Lager; das einzige kleine Fenſter hatte die Mutter wer» 45 um und 9 wurden beſchädizt (1844 reſp. 34 und 
nagelt, als fie die Entdeckung gemacht, daß der Tochter 17). Während einer Dauer von 4 Jahren und 11 M. 
durch dasſelbe von einem Nachbar Brod auf ihr in: ereigneten ſich im Ganzen 121 Unglücksfälle, an denen 
ſtändiges Flehen verſtohlen gereicht ward. Ohne Zutritt den Paffagieren keine Schuld beizumeſſen iſt, und es 
ftiſcher Luft, in ſcheußlich verpeſtetem Dunſte und in] wurden ducch dieſelben 66 Perſonen getödtet und 324 
Lumpen gehüllt, hatte hier das Opfer gefühlloſer Behand: verletzt. 
lung faſt zwei Fahre zugebracht. Aber hierauf allein 
beſchränkte ſich nicht die Grauſamkeit der Stiefmutter, 
die vielmehr bei jedes maliger Abweſenheit ihres Mannes 
aus dem Hauſe ſich zu dem Mädchen begab, daſſelbe 
del den Haaren riß, ſchlug, zu Boden warf und mit 
Füßen trat. Der zur Unterſuchung hingeſandte Arzt 
traf das Mädchen auf der Streu, wimmernd, krank, 
bis zum Skelette abgemagert und klagend über Schmer⸗ 
zen in der Seite in Folge der letzten Miß handlung 
durch ihre Stief mutter. Bei näherer Beſichtigung ergab 
ſich ihr körperlicher Zuſtand durchaus dem einer im 
letzten Stadium der Auszehrung befindlichen Kranken 


Jun, In Bigleſtung Ihrer Moj. befanden ſich 
de kgl. Hh. die Prinzeſſin don Mecklenburg und Ihre 
Hlauchtige Tochter ſammt dem Kronprinzen von 
Ki ttemberg. Ihre Maj. landete an der Treppe des 
feet, Pallsftis, we Ihre Maj. und die durchlauchtigſte 
doßfürſtin Tochter ſowohl, als auch der übrige Hof⸗ 
* Höchſtderſelben das Abſteigequartler nahmen. — 
5 königl. Hoheit der Herzog von Bordeaux iſt, von 
bir legten Unwohlſein vollkommen hergeſtellt, vorgeſtern 
d eingetroffen. 
0m, 27. April. (A. 8.) Fürſt Muſignono iR aus 
Joern, wo er die Erbſchaft von ſeinem Groß⸗Oheim 
d Bonaparte erhoben, hieher in dieſen Tagen zu⸗ 
Gaſettommen. — Dem hier noch anweſenden ruffifchen 
ſandten in Berlin, Baron v. Meyendorff, kommt 
an Seitens des Papſtes, der Cardinäle und der übti⸗ 


an hohen Prälatur mit außerordentlicher Freundlichkeit 
gegen, 


Schwei z. 
mas aabt. Zu Aigle hat am öten d. Mts. aber⸗ 


n eine ſcandalöſe Auscinanderſprengung einer religiö⸗ 
Versammlung ſtottgehabt (ſ. unſ. geſtr. 3.) Der 
urrier Suisse berichtet nämlich: „Wie haben im⸗ 
Mi bedauernswerthe Scenen zu berichten. Mehrere 
Ne batbeiefe melden, daß am Abend des Öten d. M. 
ul gle bei Gelegenheit einer durchaus sgceptionellen 
weden Verſammlung arge Gewaltthaͤtigkeiten verübt 
lͤden. Amerikaniſche Quäker bereiſen nämlich in re: 
f Öfen Zwecken den Continent. Nachdem fie dem Präs 
enten des Staatstaths ſelbſt einen Beſuch abgeſtattet 
iu ten, hielten ſie, ohne dabei durch irgend wen verhindert 
Dwerden, ‚religiöfe Verſammlungen in Laufanne und 
wap. Von da kamen ſie denn auch nach Aigle, wo 
. Gaſthofe zum weißen Kreuz ebenfalls ine Ver⸗ 
ab lung von etwa 50 Perſonen veranftalteten. Bald 
be erſchien eine rohe Bande mit einer Feuers 
ni de, und zwar begnügte man ſich diesmal 
dr R nur, die aus dem Gaſthofe Heraustreten⸗ 
a0 mit Waſſer zu beſpritzen; nein, der Pöbel 
te die Verſammelten im Gaflhofe ſelbſt auf, zwang 
fe dor die Haustpüre herunter zu kommen und hielt 
Harfe wenige Schritte von der Mündung der Spritze 
6 dead . et. um ihnen das Waſſer & bout portant 
e ins Geſicht zu ſpritzen. Es war alſo eine wahre 
Milerei, die zwei volle Stunden andauerte! Mehrere 
Un en wurden von der Gewalt des Waſſerſtrahls tück⸗ 
de zu Boden geworfen, eine Anzahl derſelden liegt 
„oem krank zu Bitte. Es heißt ſogar, eine biefer 
Ken ſtehe in Gefahr, ein Auge zu verlieren, Ans 
gema noch ärgeres drohte, waren fo glücklich, den 
daß ap Hausdurchſuchungen dadurch zu entgehen, 
einen Theil der Nacht eich zubrachten. 
Osmaniſches Reich. 
Patanſtantinopel, 29. April. (D. A. 3.) Die 
Gr at nun auf die Forderungen Sir Stratford 
gen ugs und Hrn, de Bourqueney's Sal ih⸗Paſcha we: 
feiner Mißhandlung der katholiſchen Albaneſen wirk⸗ 
len Goelet und an ſeine Stelle Jakub⸗Paſcha, derma⸗ 
bduverneur von Chatput, ernannt. Auch hat fie 
Rufen fandten die Zuſicherung gegeben, daß dleſe Alba⸗ 
in, don nun an undeläſtigt ihre Religion aus üben 
in m daß fie keine Gefangenen mehr wäten, ſondern 
nie 


fperre das allgemeine Signal gegeben und er 

fpätet, fo hat er 3 Sgr. Sperrgeld zu zahlen, ua — 
der nur 9 Sgr. verdient. — Die größte Zapı Fr 
Ürbeiter iſt verheirathet, und daheim warten Weib = 
Kind ſehnſuchtsvoll auf den kargen Tagelehn, den der 
Mann nun um Y verkürzt, verdtießlich und mißmu⸗ 
thig der Frau hinwirft. Solche Ereigniffe werden oft 
Scenen häuslichen Verdruſſes, den der Familienvater in 
der nächſten Schenke zu verſcheuchen ſucht, oder dutch 
Mangel an Beſchäftigung in den ihm noch übrig bleisen⸗ 


Schleſiſcher a 
Nouvellen- Courier. 


— 
Schleſiſche Communal⸗Angelegenheiten. 
Breslau, 15. Mal. (BausPolizeiordnung.) 
In der letzten Sigung der Stadtverordneten wurde durch 
den Magiſtrat die Mittheilung gemacht, daß ein Ober: 
Präſidial⸗Reſcript eingegangen, welches die Erklärung 
enthält, daß der eingereichte Entwurf einer Bau -⸗Poli⸗ 


Ion, dania del Bruſſa Land zur Bildung einer Ko⸗ 
fer f erhalten hätten. Kaum iſt die Angelegenheit die⸗ 
mus holten ausgeglichen, fo taucht ſchon wieder eine 
bes R briſtenverfolgung an einem andern Punkte 
Bee, uchs auf. Namik⸗Paſcha hatte in Syrien einen 


ken 12 jährigen Knaben mit Gewalt feinen Eis gleich, und der ganze Leib war Nen von Flobſtichen zelordnung bereits Sr. Majeſtät dem Könige zur Ges 
em Meiffen, um Muſelmann gemacht und der dorti⸗ und Läuſefraß bedeckt, daß der Arzt ſich von der Be⸗ nehmigung vorgelegt worden, von Allerbö chſtdemſelben 
Wie Multalrſchule einverleibt, was er auch noch ſchaffenheit der ſchmerzhaften Stelle in der Seite nicht | aber angeordnet ſel, den Entwurf dem Staats⸗Miniſte⸗ 


Kenntniß zu verſchaffen vermochte und zugleich erklärte, 
daß, wenn die Unglückliche noch einige Wochen in dieſem 
Zustande verblieben, fie ein Opfer des Hungertodes ge⸗ 
worden wäre! Nachdem ſie bei andern Leuten unter⸗ 
gebracht und ihr beſſere Nahrungsmittel gereicht worden, 
fand ſich ihr Magen in einem ſolch zerſtörten Zuſtande, 
daß er nichts von den gereichten Speifen anzunehmen 
vermochte. „Göln. 3.) 
(Dorſ⸗Z.) Reicher noch als bel uns blühts in Indien, 
namentlich ein Apfelbaum von einer alten bekannten 
Sorte (Zankapfel, Linn.) England hat in Oſtindien 
einen wichtigen Schritt vorwärts gethan dadurch, daß 
es Lahore einfiweilen, d. h. auf die nächſten 100 Jahre 
befegt und ſich den Durchzug jedenfalls vorbehalten hat. 
Dahinter liegt nämlich das große Reich Kabul, an das 
nun zunächſt die Reihe kommt, dann gehts an den zwei⸗ 
ten Apfeldaum Perſien, und es fragt ſich, wem der Baum 


beabſi mehtern andern Chriſtenkindern vorzunehmen 
dndidligte. Auf das Flehen des betrübten Vaters 
ſich der engliſche und franzöſiſche Conſul in 
fie deshalb an Namik⸗Paſcha. Da fie aber keine 
Ranıj, Sende Antwort erhielten, berichteten fie nach Konz 
ning ae an ihre Geſandſchaften. Sir Statford Can⸗ 
8 k. de Bourqueney machten ſogleich der Pforte 
au ie ſchſten Vorſtellungen dagegen, worauf dieſe 
ik 
wude aſcha abſchickte, das Kind feinen Eltern 
N — und alle weitere gewaltſame Proſelp⸗ 
ſende ei einzuſtellen. — Es find dieſe Woche 
bag Tſcherkeſſien hier angekommen, welche 
ab der Kampf im Kaukaſus zwar noch nicht be⸗ 
abe, daß aber Schamil⸗Bey große Rüſtungen 
das Bi an mache, daß er fortwährend auf die dorti⸗ 
a großen Einfluß ausübe und allem Anſcheine 
der den do diasjährigen Feldzug mit demſelben Vortheil 
Maden Gbrgen durchführen werde. SotimansEfendi, 
Rn otſch „Wamib's in Tſcherkeſſien, hat in den Provinzen 
te fänd Schabſut 1200 und in Abaſach bei 800 
ke im de Armee Schemil's angeworben, welche 


rium zur Berathung zu übergeben. Der Vorbeſcheid fei 
alſo erſt noch zu etwarten. 

(Sparverein.) Der erſte Sparveteln iſt nun 
ebenfalls, da dem zweiten eine Summe von 50 Rel. 
aus Kämmerelfonds zur Beſtreltung der Adminiſtra⸗ 
tions⸗Koſten für das erſte Jahr gewährt worden iſt, 
um biefelbe Vergünſtigung bei der Verſammlung der 
Stadtverordneten eingekommen. Die Bewilligung wurde 
ertheilt, x 

(Geſchenk an das Magdalenäum.) Der Mas 
giſtrat machte der Verſammlung die Mittheilung, daß 
der Herzog von Würtemberg in Karlsruh deim Abs 
gange feines Sohnes vom Magdalendum dem Rektor 
des Gymnaſii ein Geſchenk von 100 Rehl. üderwieſen 
habe. Nach Vorſchlag des Rektors ſoll die Summe 
auf Ankauf der jegt erfheinenden Sammlung der Altes 
ren deutſchen Geſchichts chrelber und auf ein größeres phy⸗ 
ſikaliſches Inſttument für die Anſtalt verwendet werden. 

(Zweite Elementar⸗Klaſſe im Eliſabeth⸗ 
Gymnaſium.) Bis jetzt deſtand in dieſer Auſtalt nut 
eine Elementarklaſſe, zu welcher nach einem früheren 
ſtädten aufzuſchlagen. In dem Win erbalbjahre, in der Beſchluſſe noch nach er eines Klaſſenzimmers von 
kürzeften Tagesläage, werden ſie vor 7 Uhr Morgens Michaell ab eine 27280 . eingerichtet und hierbel 
nicht geöffnet, find dann von mehren hundert Arbeitern eine Lehrerftelle wie 260 Red, fundirt werden ſollte. 
belagert, die den Glockenſcklag mit heißer Ungeduld er Der Rektor des Spmnafü trägt nun darauf an, daß 
warten und dann, einem Haufen Wahnſinniger ahnlich, dieſe zweite Klaſſe, da ein ſolches Zimmer einſtweilen 
in die Stadt und deren Straßen ftürzen, den Arbeits⸗ durch Verlegung einer andern Klaſſe disponibel gemacht 
plägen zueilend. Mückt Nachmittags die vierte oder werden könne, ſchon vom 1. Juli ab ins Leben treten 
int ſeit ein Halbe Meile von Pr. Eylau entfernt, fünfte Stunde heran, muß der Arbeiter bereits an jeis möge. Der Magiſtrat hatte hierzu feine Bewilligung 

igen Wochen aus der dortigen Gegend tigen Rückzug denken, denn hat die Glocke der Thor⸗ gegeben. Die Verſammlung erklärte ſich mit der pro⸗ 


viforifchen ; Einrichtung einbetſtanden und bewilligt die 


Gehaltſumme des Lehrers ſchon von Johanni ab. 
(Zinsfußerhöhung der Sparkaſſe.) In Folge 
des Antrages der Stadtverordneten vom 16. nete 
Binsfuß der Sparkaſſen⸗Einlagen von 3 auf 3 Ya Ar 
zu Gunſten derer, welche ihre Spanſumme 19 75 
Sporkoſſe deponiren, erhöhen zu laſſen, iſt auf aer 
fition. des Magiſtrats eine Erklärung des 8 A 
»Guratoriums: erfolgt. Das Curatorium 3 8 In⸗ 
Einlage bemerklich, daß, bevor nicht A S : 19 N 
tereſſenten⸗Kapital von 193,866 1 f 9 1 f. 
am letzten December 1840 auf 25, Rebe, feſtgeſtellte 
Reſervefond erreicht ſei, die 1 nicht ge⸗ 
ſchehen könne, weil der Meſervefend bei etwaigen Vers 
luſten aushelfen müͤſſe, ohne die Stadtgemeinde in; Anz 
ſpruch zu nehmen. Der Reſerveſond beſtehe jetzt aus 
Breslauer Stadt Obligationen zu al pari gerechnet 
17,650 Rtble., den unverzinslichen Zinsſcheinen, welche 
laut Ocdre dom 23. Auguſt 1841 dem Refervefond al 
pari übergeben worden, von 6764 Rthlr. 26 Sgr. und 
die zum Courſe von 8 Sgr. pro Thaler gelten 1804 
Rehlr., zuſammen 19,454 Reihlr., ſo daß zu 25,000 
Rthlr. noch 5546 Rehlr. aufzuſammeln ſeien, welche 
Summe nach dem beigefügten Ausweis in dieſem Jahre 
nicht ganz aufgebracht werden könne. Das Curatorium 
trug demnach darauf an: da ult. December 1845 bei 
einem Sparkaſſenfond von 758,411 Rthlr. 5 Sgr. 
7 Pf. der Reſervefond don 25,000 Rthlr., der noch 
nicht einmal erreicht ſei, nicht volle 4%, pCt. des In⸗ 
tereſſenten⸗Kapltals betrage, ein Satz, der durchaus nicht 
genügend erſcheine, doch jedenfalls lieber bis zu 5 pCt. 
des Intereſſenten⸗Kapitals, alſo bis zu 38,000 Rehlr. 
vorher erhöht werden möge. Sollte jedoch die Erhö⸗ 
hung des Zinsfußes im nächſten Jahre beſchloſſen wer⸗ 
den, fo. wünſchte es die ſtatutenmäßige Zahlung der Ueber⸗ 
ſchüſſe an die Haupt⸗Armen⸗Kaſſe fo lange ſuspendiren 
zu dürfen, bis der Reſervefond 5 pEt. beträgt. Der 
Magiſtrat giebt hierzu die Erklärung, daß er zwar im 
Allgemeinen der Anſicht ſei, daß man es ſchon eine 
große Wohlthat nennen müſſe, wenn kleine Erſparniſſe 
ſicher angelegt werden können, ſo daß der Zinsbetrag 
ſelbſt von Sparern nicht für erheblich erachtet wird, 
indeſſen ſei er ebenfalls für eine Zinserhöhung, ſobald 
es die Verhältniſſe geſtatten. Aus dieſem Grunde 
hatte er dafür die Berathung üdee dieſen Gegen⸗ 
ſtand bis zum Jahresſchluß auszuſetzen, wo die jest 
ſchwankenden Geldverhältniſſe leichter zu überſehen fein 
dürften, wo dann auch zugleich erwogen werden möchte, ob 
nicht die Erhöhung des Zinsfußes auf die Einlagen bis 
zum Betrage von 50 Thlr. zu beſchraͤnken fei, um dem 
Mißbrauch der höheren Einlagen der Vermögenden vor⸗ 
zubeugen, und ob nicht der auf 25,000 Thlr. angenom⸗ 
mene Reſervefond nach Vorſchlag des Curatorium zu 
verſtärken ſein dürfte. — Die Verſammlung war dagegen 
der Meinung, daß die Geldverhältniffe mit Rückſicht 
auf die Eſſenbahndauten, und der ganz allgemeinen 
Geldverhälrniſſe ſich binnen wenigen Monaten nicht 
reguliren würden, wenigſtens nicht in der Art, daß dies 
einen W e auf die Sparkaſſe haben dürfte. 
Die Angabe des Curatoriums in Betreff der Erhöhung 
des Reſervefonds und die Suſpendirung der Zahlung 
der Ueberſchüſſe an die Armenkaſſe zur Verſtärkung des 
Reſervefonds könne hier nicht erheblich fein, denn die 
Commune habe ſeit einer langen Reihe von Fahren 
jährlich zweitauſend Thaler Ueberſchuß zum Fond der 
Armenkaſſe erhalten, „fie müſſe daher, wenn Verluſte, die 
den Reſervefond überſtiegen, eintreten follten, was bis jetzt 
niemals vorgekommen, ſo wle ſo dafür aufkommen, es fei 
daher auch kein Grund, die Summe, welche die Ar⸗ 
menkaſſe fort und fort noch bezöge, zum Meſervefond 
zu ſchlagen, und um ſo weniger, da der Reſervefond in 
Höhe von 19454 Rtir. 
wachſe und 25000 Rei, Refervefond genügen können. 
Die Verſammlung faßte nach einer längern Diskuſſion 
die hier auszuführen der Raum nicht geſtattet, ) den 
Beſchluß: die Zinsfußerhöhung ſchon von Johanni ab 
eintreten zu laſſen, jedoch nicht mit der Beschränkung 
daß dieſe Erhöhung nur für Einlage bis zum Betrage 
von 50 RU. gelten ſolle. Der Magiftrat wurde deshalb 
um feine Zuſtimmung erſucht. 
Sgr. u Antrage des Magiſtrats, die Einlage von 15 
nicht dul 5 Sgr. herabzuſetzen, trat die Verſamm lung 
krälte di Weil fo geringe Einlagen zu große Acbelts⸗ 


n.) 0; a 
bezirk wurd um Schiedsmann im Schweidnitzer 
Wee end. Guhrauer und an 
n Pirſammlung ſcheidenden Gürt⸗ 
ſtädtiſchen Leih amt angeſtelle ic. . * * 
nete Hipauf, als De⸗ 
der Stadtver⸗ 


N ) Die Anſicht des Curatoriums, daß > des Cura⸗ 
des Zinsfußes beim Disconto und die gene inberung 


: Ri \ beit ob 
Regierung noch die Annahme der vom Staat nich ob die 
nrten Sekten erlauben würde, jedenfalls gegen Die a 

hung des Zinsfußes ſprechen, wurde erwogen, doch 


für nicht erheblich erachtet. 


durch Zins auf Zins gradatim 


eben S auften oder einmie 5 
im Gegenſatz zu dem Nutzen und Vortheil der Sn 2 a 2” g 


— 1044 — 


tors der Kämmerei ⸗Koſſen der Stadverotdntte Voigt gung der ſtädtiſchen Behörden vom 22. April b. 3 
erwählt. Ats Stodtverordn. an Stelle des 1c. Seits plötzlich und ohne Weiteres die feierlich eingegane 
iſt der Stadtv.⸗Stellv. Käſtner einberufen worden. | Verträge aufhob und die Bedingungen, unter * 
Der Magiſtrat zeigte der Virſammlung an, daß der man dle neu Angezogenen herbeigemaßregelt hatte 
Strumpſwaaren⸗Fabrikant und Stadverordnete Lin d⸗ ungültig und dem ſtädtiſchen Gemeinwohl nicht 
ner als zweiter Vorſteher an der Filialkirche zu St. ſprechend erklärte!!! Anſtatt jeder weitern Ause mold, 
Barbara gewahlt iſt. ; ſetzung folgt hler die getreue Abschrift des buffer 
f magifteotualifhen Edikts an Einen, im Vertrauen 
Tagesgeſchichte. die Rechtsgiltigkeit und Unverletzlichkeit geſchloſſener?!?“ 
Breslau, 16. Mai. — In der beendigten Woche | träge hierher Gezogenen: e ud 
ſind (excl. eines bei einem Bau verunglückten Tage- „Nachdem die Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
böhner, eines Selbſtmörder und dreier todtgebotnen zwermalige Beſchlüſſe die Aufhebung aller früher g 
troffenen Abgabe⸗ Verträge, obſchon gegen urs 
Anſicht (sic!) veranlaßt hat und wir demnach 4 


Kinder) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 38 männ⸗ 

liche und 42 weibliche, überhaupt 80 Perſonen. Unter 
dem Beſchſuſſe der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Geſetz zur Seite ſteht (111), Ew. egg 


dieſen ſtarben: An Abzehrung 8, Altersſchwäche 4, der 
Bräune 1, Bruchſchaden 2, Bruſtleiden 1, Durchfall 1, 
Einkommen gleich andern Bürgern und Einw — 
feſtſtellen ſollen, die Schätzungs⸗Deputatlon auch 


Niereneiterung 1, Luftrödrenentzündung 1, Lungenent⸗ 

zündung 4, Gehirnentzündung 1, Nerven⸗Fieber 3, Zehr⸗ 

Fieber 4, Keuchhuſten 1, Krämpfen 9, Krebsſchaden 2, | gedachtes Einkommen auf 500 Rthlr. arbitricet hal 

Lebensſchwäche 3, Lähmung 2, Gekröſedrüſenleiden 1; geben wie Ihnen hiervon Kenntniß mit dem Eeſu 1 

Skroſelſucht 1, Scharlach 2, Schlagfl. 4, Lungenſchwindſ.] vom 1. Januar die Abgaden in folgender Art 

12, Unterleibsſchwindſ. 1, Rückenmarkſchwindſ. 1, Gehirn⸗ berichtigen: = 
a. Servis von 500 Rthlr. 5 Rthlr. — Sgr. 

b. Servis vom Grundbeſitz 


= 


waſſerſ. 2, Bruſtwaſſerſucht 5, allgemeiner Waſſerſucht 3; 
Den Jahren nach beſanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 


nen: Unter 1 Jahre 13, von 1—5 J. 20, von 5— a 33 ig DR 

10 J. 3, von 10-20 J. 1, von 20-30 J. 6, e. Communalſteuer vom 

von 30—40 J. 11, von 40—50 J. 7, von 50 — Geſammt⸗Einkommen 

60 J. 5, von 60—70 J. 6, von 70—80 J. 7, (e. 700 Re, à 6 ½ ę x; 5 

90 Jahr alt 1. Mt i I 
Stromabwärts find auf der oberen Oder hier ange⸗ d. Kirchen⸗Beltra gg. 3 15°: — 1 

kommen: 4 Schiffe mit Eiſen, 4 mit Zinkblech, 6 mit] e. Kehrgelrd e 2 

Kalk, 4 mit Ziegeln, 1 mit Faſchinen und 15 Gänge] l. Armengeld . 4 20 


. ĩ 1 
Summa 74 Kthlr. 2 Sgr. 0 
alſo monatlich 6 Rthlr. 5 Sgr. 3 Pf. N 
und etſuchen Sie zugleich, ſich dieſerhalb mit der Ken 
munal⸗Kaſſe zu berechnen und die bereits gelelſtett 
lung in Abzug zu bringen. 
Schmiedeberg, 22. April 1846. 
Der Magiſtrat. 
Lange. Mattis. Krauſe. Schweſtzer.“ 
Wir enthalten uns Betreffs dieſes Schreibens og 
läufig jeder weitern moralſſchen und jurldiſchen pi 
flrrion, ebwohl das Bekenntniß des Magiſtrats, doß 
von ihm ſelbſt unterzeichnete Verordnung a 
feine Aaſſcht“ erlaſſen fei, und weiter, daß dem * 
ſchluſſe der Stadtverordneten „gleichwohl das Geſe 
Seite ſtehe“ zu allerhand wunderlichen Gedanken 1 
geben muß. Wenn den Stadtberordneten das Ge 
zur Seite ſteht, wie kann dann der Magiſtrat andi 
Meinung fein, ohne das Ungeſetzliche zu wollen!? 


Bauholz. - { 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Ober⸗Pegel 16 Fuß 8 Zoll und am Unter⸗Pegel 2 Fuß 
11. Zoll. 

I vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 2 Bäcker, 12 Kaufleute, 4 Hausacqulrenten, 
1: Tiſchler, 5 Schuhmacher, 4 Schneider, 1 Zimmer: 
meiſter, 1. Handſchuhmacher, 1 Böltcher, 1 Hätinger, 
1 Glaſer, 1 Hüͤrdler, 1. Schenkwitth, 1 Klemptner, 
1. Pippenfabrikant, 1 Kürſchner, 1 Federſchnelder, 1 
Sattler, 1 Reſtaurateur, 1 Wattenfabrikant, 1 Putz⸗ 
wäarenhändler und ein Branntweinbrenner. Von die: 
fen ſind aus den preußiſchen Provinzen 43 (darunter 
aus Breslau 11) und aus Polen 1. | 
7 — — nenn 
O Carlstuh, 15. Mai. — Schon ſeit längerer 
Zelt zieht durch die Provinz ein Mann mit einem 
Wachsfiguren⸗Kabinet. In früherer Zeit wurden der⸗ 
gleichen Figuren in den Städten aufgeſtellt und wohl 
ſelten mochte es geſchehen, daß auch das platte Land 
mit dergleichen Kunſtprodukten beſucht wurde. Dieſes 
erwähnte Wachs ſiguren⸗Kablnet ſcheint aber mehr für 
das Land, als für die Städte berechnet zu fein. Es 
wird darin dargeſtellt Jeſus mit ſeinen Jüngern. Es 
läßt ſich denken, daß der Zudrang von den kathollſchen 
Dorfbewohnern, welche an die Heillgenverehrung gewöhnt 
ſind, außerordentlich iſt. Kaum haben viele von ihnen 
die Figuren erblickt, ſo kaleen ſie nieder und das Beten 
geht au. Hier hört nun das Beſchauen dieſer Wachs⸗ 
ſiguren als Kunſtprodukte auf, und es wird eine reine 
Bllderverehrung. Nun frägt es fi, ob es nicht ſchädlich 
fein dürfte, daß man die Helligenbilder in Buden auf 
öffentlichen Plätzen in Maſſe aufſtellt, wie man es ſeit⸗ 
her nur von Menagerieen u. dgl. gewöhnt war. Es 
will mich bedünken, als wenn das für die Heilſgenbil⸗ 
der ein zu unhelliger und unpaſſender Ort ſel. Auffal⸗ 
lend iſt es, daß die Geiſtlichen nicht ſchon ihre Stim⸗ 
men dagegen erhoben haben. Der Grund kann bioß 
darin liegen, daß ſie die Sache nicht von der Seite be⸗ 
trachten, wie Einſender dieſes. 

— — — 

Schmiedeberg, 14. Maj. — Nachdem unſere 
eiaſt wohlhabende, ja reiche Stadt duch den Ruin des 
Leinwandhandels und durch ſchlechte Wirthſchaft im 
Stadthaus halte bis zum tiefften Grade der Verarmung 
herabgeſunken war, bot der Magiſtrat Alles auf, um 
auswärtige, mit -iedifden Gütern gesegnete Familien 
hierher zu ziehen und zum bleibenden Aufenthalte in 
Schmiedeberg zu vermögen. Das war nun bei der 
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Liegnitz. (Amtsbl.) Von der hieſigen önlgl- 
glerung ſind beſtätigt worden: der zeitherige M 
zu Alt⸗Reichenau, Carl Ferd. Raabe, als Schule 
Subſtitut zu Nleder⸗ZJieder; der bisherige Interim 
Lehrer Ernſt Gottl. Henke zu Eichberg, Schönau 
als Schullehrer daſeldſt, und der Bäcke meister port 
Burg zu Beuthen a. O. als Polizel⸗Rathmann ® 
ſelbſt. — Der Schneidermelſter Friedtich Schr 
Neuſolz hat am 5. März e. den mit Pferde und 
gen in einen tiefen Abzugsgraben der alten Oder 
thenen Fleiſchermelſter Schulz ebendaher mit 
Mühe, Anſtrengung und Gefahr dom Tode des Eil 
* gerettet. Derſelbe hat dle geſetzliche Prämie 
alten. . 


Roſenberg. 6. Mai, — Noch haben wit 
von dem Schreck, welchen uns das vor 8 Tagen 
gehabte Feuer veturſachte, nicht recht erholt, und 
wieder iſt uns eine ähnliche Beſcheerung verſpl van 
worden. Es ward nämlich geftern wieder einmal ein B ‚cr! 
drohbrief, in polniſcher Sprache geſchrieben, auf enge 
Straße gefunden, in welchem für nächſte Nacht eln 0 
angekündigt, und einige Häuſer, — die es treffen „ 
— näher bezeichnet wurden. Wie wir hören, — 
Handſcheift dieſes Brieſes ganz der früher aufge. 
ner ähnlicher Schreiben gleich, und auch hier gar 
dieſe Verruchtheit ſteis von einer und derſelben 5 
auszugehen, welche zu ermitteln und zur verdiente 7. 
ſtrafung heranzuziehen, +8 leider doch immer 


17 


glückt iſt. 


EN 


= 


— 


wahrhaft fabelhaft ſchweren Beſteuerungslaſt, welche den ü " che 
Ort drückte, keine Kleinigkeit; endlich verfiel man den | Am l4ten nd a 47 begab 6 f 


noch auf ein paſſendes Mittel. Magiſtcat und Stadt⸗ 
verordnete erließen, wenn wie nicht irren, im Frühjahr 
1836, eine Bekanntmachung, durch welche allen denje⸗ 
nigen Familien, welche ſich zur Verlegung ihres Wohn⸗ 
ſitzes nach Schmiedeberg, reſp. zum Ankauf von Grund⸗ 
ſtücken hierorts entſchließen würden, ein billiger, durch 
einen freiwilligen, rechtsgiltigen Contrakt zu 
beſtimmender Steuerfag zugeſichert wurde. Der Er 
folg dieſes kameraliſtiſchen Manövers war ein durchaus 
günſtiger, indem viele, mehr oder minder begüterte Fa⸗ 
millen mit der Stadt in Unterhandlung traten und ſich, 
nachdem ſie durch Brief und Siegel ſich gegen jede 
ſpäte te Verletzung des eingegangenen Vertrages geſichert 
zu haben glaubten, mit bedeutenden Geldopfern in 


Deputation der 18ten Bllegergarden⸗Kompagnle, a 
hend aus dem Hauptann Herrn Winkler, den ach 
tenants Herren Schönfeld und Borſig, dem Fab 
Hrn. Heinrich, dem Feldwebel Hm, DIL! 
den Unteroffizieren Herren Kröhmüllet, Ku 100 
und Hedwig, nebſt einigen andern Deputitten, furl 
von dem Muſikchor der Kompagnie, in die Behal 3 
des Zimmermeiſte'rs und Stadtvetordneten au a 
ſeph Morawe, und überreichte demſelben auf 
aus Eichen⸗ und Lorbeerblätttern geflochtenem ang 
ſeine Beſtallung als Hauptmann der 18ten fi; 
garden⸗Kompagnie, nebſt einem auf die Felerlic kei 15 
zäglichen Gedichte, das Herr Lieutenant Bold Tu ' 
einer kurzen Anrede dem neuen Herrn Hauptmann 


‚groß war daher das Erſtaunen, nicht nur dle e Be 
a Wit zwei Beilagen 


ſondern der ganzen Stadt, als eine Verfü⸗ 
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Erſte Beilage zu . 114 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Sonntag den 17. Mai 1846. 


der, $ertfegung.) a Geistlichkeit bei dem Herrn Kultus⸗Miniſter nicht Ein⸗ 
en anweſender Familie vortrug. Mit ſichtbarer gang finden, und daß der größte protiſtantiſche Staat 
uuns nahm Hr. Morawe dieſe Ueberraſchung auf, in Deutſchland feinen Arm den Umt ieben nicht leihen wird, 
3 beantwortete fie mit einer herzlichen Gegenrede. — um einen der tüchtigſten proteftant. Lebrer feiner Wirkſamkeit 
dag gleicher Zeit empfing auch Hr. Kanfmann Spring | zu entziehen. Die römifche Geiſtlichkeit, mag fie noch 
N Ur ihn ausgefertigte Patent als Offizier der Kom⸗ ſo viele giftige Pfeile verſenden und noch ſo vlele 
ſönit. — Ein fröhliches Frühmahl beſchloß die Feſt⸗ Kampfarten verſuchen, fie wird die Reformation nicht 
Ni, . untirdrücken. Ronge. 


8 Theater. 

Wenn wir nicht irren, kam Laube's „Gottſched 
und Gellert“ zuerſt in Leipzig und zwar im September 
des vorigen Jahres zur, Aufführung. Der günſtige Er⸗ 
folg machte die Directionen auf dieſes neue Erzeugniß 
der dramatiſchen Muſe aufmerkſam, aber Schade, die 
ſaädliche Kaiſerſtadt fand es zu liberal, und der Norden hatte 
einen anderen Grund, der die Aufführung unmöglich 
machte. In Preußen beſteht bekanntlich ein Geſetz, 
nach welchem Mitglieder des königlichen Hauſes nicht 
auf die Bühne gebracht werden dürfen, und Laude war 
ſo unbedachtſam geweſen, den Prinzen Heinrich den 
Schluß des Stückes machen zu laſſen. Was thun? 
Dem Geſetze muß man ſich fügen, und darum verwan⸗ 
delte Laube den Prinzen in einen General⸗Lleutenant. 
Jetzt ging's. Die bedeutendſten Bühnen gaben das 
Stück; die unſrige verſprach es früh, und brachte es 
ſpät. Wir dachten: es ſchadet nichts, „Gotiſched und 
Gellert“ muß gut einſtuditt werder, und man wird uns 
glauben mögen: „das Eigentdum eines jeden ehr⸗ überraſchen. Wir find in der That überraſcht worden, 
Gr Mannes, fo wie der Staat ſeien durch uns in aber durch das Gegentheil. Zu einer ſolchen Darſtel⸗ 
fahre, ſo klang es im Chor durch alle ultramontanen lung bedurfte mau wahrhaftig nicht einer fo. langen 
bite, Unfere Zeit indeß fordert Bewelſe, und da Zeit. Der Bau des Stückes verlangt durchaus ein 
nicht geliefert werden konnten, ſchwand der . gutes Enſemble, mehr, als jedes andere. Wir haben 


Dr. Paur und die römiſch⸗katholiſche 
ER Geiftlichteit zu Neiſſe. 
fit ie tömiſch⸗katholiſche Geiftiichkeit in Schleſien hat 
Ende des Jahres 1844 bis Anfang 1846 in ihrem 
Wade gegen die Reformation verſchledene Stadien 
Üt, Zuerſt versuchte fie es mit ge ſtigen Waffen. 
fü Herren Ritter, Baltzer, Förſter u. A. traten, wahr; 
Mi vertrauend auf die ſchrinbaren Siege der tö⸗ 
weden Kirche, während des letzten Jahrzehntes offen in 
geit chranken. Sie gewahrten aber alsbald, daß die 
ige Kraft von Rom gewichen und ftrediten die 
bi in nach einigen Wochen. Von nun an griffen 
Diener der römiſchen Kirche zu Mitteln, welche der 
n ig donnernden Majeftät Roms“ gänzlich 
würdig ſind. Unter fortwährenden Verleumdungen 
tu welche ſich der Reformation anſchloſſen, ſuchten 
un Reformation an den Hefen und bei der Ariſto⸗ 
e als Kommunismus zu verdächtigen, und man 
beſonders während einiger Monate des Jahres 


„ 


tt 
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ines erregte Schrecken wieder und die Reformation eine ganze Reihe von innerlich wle äußerlich ſehr loſe 
ug ibren ungehemmten Gang. Da nun auch zuſammenhängenden Scenen und Situationen; dieſe 
Mittel, die Reformation zu unterdrücken, müſſen raſch, glatt und ſicher hinter einander weggefpielt 
geftuchtet hat, ſucht man auf dem Wege werden, ſoll der Zuſchauer ſich nicht langweilen: man 
He Mncation denen zu ſchaden, welche man für muß ihm keine Zelt laſſen, für dieſen oder jenen Cha⸗ 
zuptſtügen der einzelnen Gemeinden und Förderer der rakter ſich zu intereſſiren, er muß nur feinen Blick auf 

ormation hält. das Ganze richten können. Laube's „Gott ſched und 


ict 


3 Am thätigſten hierin hat ſich bis h 
har bie tömiſche Geiftlichkeit in Neiſſe gezeigt, die es Gellert“ entbehrt des erſten und nothwendigſten Beding⸗ 
ucht bei der Verfolgung von Deutſch⸗ oder Chriſtkatho⸗ niſſes eines Drama's: es iſt kein otganiſches Ganzes. 


ER dewenden läßt, ſondern au 


Ref ch proteſtantiſche Bramte Es hat Anfang und Ende, wie eine Linie Anfang und 
Guben Baron v. Reiſewi 


6, rühwlich bekannt als Ende hat; es hat auch einen Mittel⸗ oder Schwerpunkt, 
iu nder und Voꝛſteher der chriſtkatholiſchnn Gemeinde aber man muß ihn ſich mit dem orithmethiſchen Zirkel 
— eiſſe, wurde plötzlich von Neiſſe nach Köln ver⸗ ſachen. Kein Gedanke, an den ſich die Situationen 
drin Lehrer Schmidt ſollte ſeines Amtes als eber anlebnten, keine Idee, die durch das Ganze hindurch 
keit fig gehen. Doch daran iſt die römiſche Geiſtlich⸗ ginge. Laube wollte uns zeigen, wie das ſtille Gelehr⸗ 
def wahrſcheinlich nicht ſchuld! — Gegenwärtig aber ten⸗Leden Leipziger Profeſſoren ſich unter dem Reflex 
mi fie den Dr. Paur, Lehrer an der Mealſchule, des wilden Kriegsgetümmels ausnimmt. Er wollte ein 
fein tine Weiſe, die ihres Gleichen ſucht, um denſelben Zeitgemälde liefern; er zeichnete Profeſſoren, 8 
g 8 mtes und feiner Wirkſamkeit zu berauben. Seldaten ꝛc., hier hin, dott hin, 3 es um 
mc en im Herbſt des vorigen Jahres griff die rd: gerade einkam. Jedes Drama muß dere och eine 
fi e Geiſtlichkeit zu Neiſſe den Dr. Paur im Schle⸗ Figur aufzuweiſen haben, die erkennbar über alle anderen 
Ur. Kirchenblatte an, und fpäter wurde eine anonyme bervorragt. Vieie befigen deren mehrere, wie z. B. 
* Üre gegen ihn veröffentlicht. Paur widerlegte mit Schiller's „Don Catlo's,“ wo ſich Carlos, Poſa und 
bie ihm eigenen Ruhe und Beſonnenheit und beachte Philipp um die Theilnahme der Zuſchauer dewerben. 
Gier zum Schweigen. Allein als Lehrer der Aber in „Gottſched und Gellert“ tritt ein ganzes Dutzend 
N und der deutſchen Sprache an der Reai: — auf, die alle im eee — 
) erſcheint er dem römifchen Klerus ein zu ge: tereſſe ſpeculiren und auch alle elde Anrecht darau 
Il — als daß nicht — angewendet werden haben: der pathetſſche Gottſched, wie der fanfte Gillett, 
W ihn zu entfernen. die verliebte Gottſchedin, wie der verliebte Graf Bolza, 
da bat nun folgende Mittel angewendet: Dr. der dumme Gottlieb nicht minder als der boshafte 
; t in einer feiner Schriften geäußert: „er theile Schladritz, Cato und Wilhelmine, Gräfin und General: 
n e Ayſichten.“ Auf Grund dieſer Atußerung wer⸗ Lieutenant. Das iſt fehr natürlich, denn das Stück 
ne Anzahl Säge aus Sallets Schr flen willkuͤr⸗ hat keinen einheitlichen Gedanken, deſſen Träger 
8 dem Zuſammenhange geriſſen, zuſammengeſtelt dieſer oder jener werden könnte. F Wer uns noch 
Kin den Fürſtbiſchof Melchior v. Diepenbrock ges | am meiften intereſſiren könnte, wäre Gellert. Aber 
halle mit dem Bemerken: da Paur ausgesprochen, er das, was uns interefiiren könnte, iſt gerade eine 
Sis, Sallets Anſichten, fo fein die in anliegenden dramatiſche Sünde. Das fol Gellert fein! 
aur enthaltenen Anſichten auch Paut's Anfihten; | der ſpricht ja, wie weiland die ſächſiſchen Vaterlande⸗ 
Der könne aber bei ſolchen Anſichten nicht Lehrer kein. blätter. Ueberhaupt find die meiſten Charaktere in die 
Tue dun Fürſtbiſchof möge deshalb bei dem Herrn Schule unſeres heutigen Liberalismus gegangen. Darf 
dude Rinifter Anzeige machen, damit Paur entfernt man dem Dichter das Recht zugeſtehen, biſtorlſche Pers 
Bert er Herr Fürſtbiſchof hat ſeinerſeus nicht gez ſonen ganz nach feiner Willkühr zu portraitiren? Der 
init denn bereits iſt, auf Veranlaſſung des Kultus⸗ Aeſthetiker Viſcher fagt, Pe Wu xklichkeit ent 
eis, der Herr Schulrath Schulh aus Oppeln bei nommene Stoff darf nur innerha feiner Indioidualität 
aut geweſen, bat ihm dies Konglomerat von idealiſtet werden. Cato darf alſo nicht ſprechen, wie 
aus Sallets Schriften vorgele,t und ihn bes Laube in der Eleganten, und Sepdlig nicht, wie Fürſt 
dd dies auch feine Anſichten ſeſen. Wäre dem Walleiſtein etwa in der balriſchen Kammer. x 5 


are er beauftragt, ihn alsbald zu ſuspendiren. Ueber die Aufführung nächſtens. 
andels bericht. 
de 


ur hat feine Erklärung eingefandt, — Um aber 5 N 
Breslau, 16. Mai. — Die in unſeren früheren Berich⸗ 


zur ganz ſicher zu entfernen, hat man zu: 

Dan af Adreſſe unter der Neiſſer Bürgerſchaft circu⸗ ien angedeutete Stille 5 — 5 S je 
10 5 j 4 rrlehrers dieſer Woche wieder vorherr weſen, und haben auß 
ur + worin die Abſetzung des Irrlehrers nee e e ee eee, 


geford 4 Bü f 

are, ert wird, und viele Neiſſer Bürger haben ſtattgefunden. Bei mäßiger Zufuhr hat ſich in den Preifen 

3 eiſe gegen ihr eigenes Inti reſſe ſich die | nichts weſentlich geändert, nur Roggen hat ſich etwas bil⸗ 

ir 6 slos durch die Geiſtlichkeit führen laffen, liger geftellt, und zahlte man 5 4 80 

1 Men aber, daß die Combination der tömiſchen weißen Weizen mit ir N 78 7° 
elben . 52 a 58 * 


2 8 pr. or 
“allg, ami iſtlichkeit überhaupt Rad 

im JÖulen find der römiſchen Geiſtlichkeit p 

01 uge, Fr — hat 5 Neiſſe bereits den Ver⸗ Qualität, 
K fe dort aufzuheben. Namentlich war Schnee 
nter 

beleben 


* 

afer ’ 

rbſen * 5 8 

Von Rappsſaat wurde wieder einiges auf Lieferung im Laufe 
Juli zu 62 u 63 Sgr. geſchloſſen, für Auguſt⸗, September⸗ 

Lieferung hat man für ein paar poſten 65 & 60 Sgr., in 


* 
* 
* 
= 
ang ſehr bedacht, aber die Standhaf- 
der Bürger rettete ſie noch zu rechter 


— 


W 
— 


i le ſelbſt bis 67 Sgr. zugeſtanden, doch haben die 
Kerkau 3 in den Bahlungebedingungen den Käufern 
ini ile eingeräumt, 2 \ 
eini 4 de de 7 15 blieb in den feineren Sorten gefragt, 
und hat man ihrer Seltenheit wegen dafür 11½ à 12 Rei, 
angelegt. Auch von eee einige Poſtchen in 
9 à 9½ Ktl. zu Gelde. 
Rohes Mabsl blk gedrückt, loco mit 9%, Rtl. ber 
dt pr. Heröft einiges zu 95 a % Rtl. gehandelt, gegen⸗ 
wärtig aber etwas höher gehalten. 8 
Spiritus loco 8% RU, pr. 60 Qt. à 80% zulegt bezahlt. 
Tr... ͤ ͤ— .. — 


Breslauer Getreldepreiſe vom 16. Mai. 
Beſte — Mitttelſorte: Geringe Sorte 


Weizen, weißer , . 55 Sgr. 
Weizen, gelber N 85 4 50 „ 
Roggen ie, Lak 
Gerſte 51 De S 0) 
Hafer — ur‘ n 33 „ 32 " 

a Actien⸗Courſe⸗ 


Breslau, 16. Mai. 

Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 100 / Gib. 5 Re. ii Br. 
dito Litt. B. 4% p. C. 101 Lk bez. u. Br. 

Brebau-Schweidnig⸗Freiturger 4% p. G. abgeſt. 105%, Br, 

dito dito dito Prior. 99 Br. 9 
Niederſchleſ.⸗Märk. p. C. 96 ¼ —4 2 bez. g 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln.- Minden) Auf. ch. p. C. 08%, Br. ½ Glb. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) p. C. 91 ¼ Br. 

Sächſ.⸗Schl. (Dresd.-Görl.) Zuf. Sch. p. G. 100%, Br, 
Neiſfe⸗Brieg Zaſ.⸗Sch. p. C. 81 7 Br. 

Krakau-Oberſchteſ. Zuſ.⸗Sch. p. G. 86 Br. 

Caſſel⸗Lippſtadt Zuſ.⸗Sch. p. C. 93% bez. u. Br. 
Friedrich⸗Wilh.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 86 % bez. u. % bez. 
Magdeburg⸗Wittenberger Zuſ.⸗Sch. p. C. 97 Br. 
C TTT 

Der Bahnhof⸗Rendant Here Fellmann hiefifft 
hat eine bedeutende Quantität Kartoffeifaomen — 1845er 
Ernte — von geſander Beſchaffenheit und verſchiedenen 
guten Sorten geſiet und dadurch kräftige Pflanzen er⸗ 
zielt, welche nach der in der Schleſ. Zeitung vom 
22. October 1845 No. 247 durch das königl. hohe 
Minifterium des Innern angedeuteten Verfahrungs weiſe, 
die auf Erſordern von dem Herrn Fellmann näher mit⸗ 
getheilt werden wird, einen guten Ertrag und verzugs⸗ 
weife neue, auf Jahre anhaltende veredelte Frucht er⸗ 
warten läßt. 

Es läßt Herr Fallmann Kattoffelpflanzen zu dem 
Preife von 3 Sgr. pro Schock, incl. Emballage, und 
portofreie Einſendung dis Betrages der Beſtellung, zum 
Verkauf ab, und fühlen wir uns veranlaßt, im allge: 
meinen landwirthſchaftlichen Intereſſe hierauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen. 2 ; j 

Feelburg, den 14. Mai 1846, 

Der Magiſtrat. Polizei „Verwaltung. 


— 


Letzte 


Berlin, 16. Mai, — Se. Maj. der 
Allergnädigſt geruht, dem evangel. Pfarrer Wagner 
zu Biſchdorf, im Kreſſe Roſenberg in Schleſien, den 
rothen Adlerorden vierter Klaſſe; fowwie dem Schullehrer 
Probſt zu Eckrath, im Regier.- Bez. Düſſeldorf, das 
allgemeine Ehrenzeichen; und dem disherigen Polizel⸗ 
Präſidenten Abegg, in (einer gegenwärtigen Stellung 
013 Kommiffarius des Staats bei der obzrſchleſiſchen 
Eiſenbahn, den Charakter als Geb. Megierungs: Rath, 
mit Belaſſung feines bisherigen Ranges, zu verleihen; 
den Mitterguisbefiger Grafen zu Dohna auf Große 
Brunau zum Landrat) des Rofenberger Kr., im Regler. 
Bezirk Marienwerder, zu ernennen; dem Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Kalkulator Bayer zu Bromberg den Titel als 
Rechnungs⸗Rath; dem Regierungs-Haupt-Kaffens Buch * 
halter L 4 5 = —— den i 
nungsrath, und dem Bu dler Kar 5 
iu Berlin den Charakter als Sa 25 a 
leihen. 

Se. Durchlaucht der 
nach Reiſen abgereiſt. 

Bei — am 15. Mal 
Klaſſe 93ſter königl. Kla 
von 5000 Rech. 


— 


König haben 


Fürst Auguſt Sulkowski if 


fortgeſetzten Ziehung der Aten 
ur > Re fiel ein Gewinn 
\ r. nach Breslau del 
8 ar Gewinne zu 2000 Rehlr. fielen auf Nr. 
9735 222 ‚53249 und 68610 nach Iſerlohn bei 
Hellmann, Mühlhauſen bei Blachſteln, Naumburg dei 
Vogel und nach Stettin del Wilsnach; 30 Gewinne 
zu 1000 Repir, auf Nr. 6752 16424 19303 195419 
22744 22876 32518 34397 36537 37261 44432 
45410 46039 49689 49878 55202 56033 58300 
58736 63450 65580 69174 71200 72974 73013 
73426 73966 74265 78173 und 79709 in Berlin 
Zmal dei Alvin, Zmal bei Burg, bei Matz orf und 
amal bei Seeger, nach Aachen bei Levy, Breslau bei 
Holſchau und bei Schreiber, Cöln bei Relmbold, Erefeld 
Zmal bei Meyer, Danzig bei Rogoll, Düffeldorf bel Spez, 


Elberſeld bei Heymer, Glogau bei Levpſohn, Königsberg 


. Pr. bei Borchardt, bei Friedmann und del Samter, 
Magdeburg det Brauns. Merſeburg del Kieſelbach, 
Naumburg bei Vogel, Potsdam del Hiller, Stargarde 


bei Hammerfeld und nach Stettin bei 

34 Gewinne zu 500 0 auf Nr. 5542 6629 
6902 8709 9351 12445 15482 20624 20812 
21158 21209 21483 27945 29905 30195 32289 
35141 37025 41332 47958 53204 54875 55709 
56014 57152 58541 59504 63688 66859 73479 
78309 81308 82315 und 82608 in Berlin 2mal 
bei Borchardt, bei Grad, dei Mendheim, dei Moſer 
und dei Seeger, nach Bresl u bei Bethke, bei Holſch u 
und bei Schreiber, Cöln 2mal bei Reimbold und Zmal 
dei Weitmann, Cceſeld bei Meyer, Duſſeldorſ bei Spas, 
Elderfeld dei Hiymer, Halle bei Lehmann, Königs erg 
in Pe. bei Fliedomann und mal bei Samter, Lands: 
berg bei Borchardt, Liegnig bei Leitgedel, Migde⸗ 
burg mal bei Brauns, Minden mal bei Wolſfers, 
Mählhauſen del Blachen, Neiffe bei Jäkel, Pofen bei 
Bulefe d, Ratibor dei Sameje, Stargardt bei Hammer⸗ 
feld, Stettin bei Rolin und nach Witzen del Pätſch; 
44 G:winne zu 200 Rthlr. auf Nr. 4555 4896 7585 
8550 8727 10281 11690 12587 13585 13920 
14969 15902 17821 19176 24621 27334 28736 
32030 32920 33436 33886 38021 40694 43476 
44863 45681 46723 51919 53036 53744 55382 
55900 58534 58779 60556 61188 61516 62000 
62003 64030 64678 69121 71674 71980 72874 
73512 75156 76100 76493 78349 79641 82868 
83360 und 83714, 

t Berlin, 15. Mal. — Der Vigilanz der hieſigen 
Poltzei iſt es in dieſen Tagen gelungen, einen polniſchen 
Inſurgenten, welcher Gelegenheit gefunden hatte, aus 
ſeinem Gefängniß zu Neffe zu entkommen, und ber 
fi hier unter ſtemdem Namen als Student aufpielt, 
zu verhaften; vermuttlich wied er nun nach Sonnen 
burg transportitt werden, wo die Unte ſuchung ge„en die 
am Poſenſchen Aufſtande Belheiligten in aller Stille 
geführt wird. Inzwiſchen feinen die Agenten der Re⸗ 
gierung, welche ſich in der Aurfindung der Va ſchwö⸗ 
tungsfäden und in der Vereitelung der Inſurgenten⸗ 
plä e aus ezeichnete und theilmeife ſchon belohnte Wer: 
dienſte e worben haben, ihre Thatkraft noch fernerhin 
fortzufegen. — Herr Curanda, Redacteur der Geenz⸗ 
boten, der ſich gegenwärtig in unferer Stadt befindet 
und die At ſicht hat, hier einige Monate zu verweilen, 
ſoll wegen der dazu erforderlichen polizeilichen Erl aubniß 
auf Schwierigkeiten geſtoßen ſein, und es wird ver⸗ 
ſichert, daß ihm ein längerer Aufenthalt hierſelbſt nicht 
verſtattet werden dürfte. Bekanntlich erſchien vor län⸗ 
gerer Zeit in den „Glenzboten“ ein Artikel über das hie⸗ 
ſige Theateiweſen von E. Dronke, welcher haupt läch lich 
dazu beigetragen haben foll, daß fein Verfaſſer aus 
Berlin verwieſen wurde. . 

(D-P.rU.:3.) Here v. Uſedom hat den ihm bemils 
ligten Utlaub auch zu einem Ausflug nach Paris be⸗ 
nützt, um dort Ankäufe und Beſtellungen für ſein Ho⸗ 
tel in Rom zu machen, welches, wie man ſich erzählt, 
ſehr glänzend eingerichtet werden dürfte, da dieſe nun 
zu einer Geſandtſchaft erhobene Stelle, welche bisher 
nur mit einem Miniſterreſidenten beſetzt war, nicht nur 
würdig dotirt iſt, ſondern ihr jetziger Inhaber auch durch 
eigene Vermögensumſtaͤnde als einer der begütertſten 
Grundherren der Jnſel Rügen, ſich in der Lage beſin⸗ 
det, allen Anſprüchen zu genügen, die man an die 
äußere diplomatiſche Repräfentation machen kann, wäh: 
tend eine liebenswürdige Perſönlichkeit den Mann von 
Geiſt und Gemüth zugleich in das günftigfte Licht fegt. 
Seine Gattin, eine Pflegetochter des verewigten Schleier: 
macher, wird ihm erſt ſpäter nach Rom folgen. — 
Kürzlich hatten wir ein für uns glücklicher Welſe noch 
ſeltenes, ſchmerzlich ergreifendes Schauspiel: ein langer 
Zug von gebrechlichem, mühſellg ſich fortbewegendem 
Fubrwerk, wohl mehr als zwölf Wagen, mit dürftigem 
Mobiliar gefüllt und obenauf unter der Plaue zuſam⸗ 
mengeduckt, ärmlich gekleidete Männer, Welder und 
Kinder, ſchlich durch unſere Straßen, die im friſcheſten 
Fiüplingsgrün prangenden Linden hinab, zum Branden⸗ 
burger Thor hinaus. Schleſiſche Auswanderer waren 
«6, die ihre Heimat verlaſſen und in Amerika ein Glück 
ſuchen wollen, das fie hier nicht gefunden! 

Aus Preußen, 11. Mai. (D. A. Z.) Als im 
doͤhern Staatsdienſte, beſonders im juriſtiſchen Fache, 
ſich füllung von Bewerbern eingetreten war und 

mithin hier keine Ausſichten mehr auf baldige An⸗ 

1 at d Wenn, hat ſich eine größere Anzahl junger 
dienſt bei y ot und Steuerpartie ſowie dem Buteau⸗ 
Beit dan Landes- Collegien zugewendet, in neueſter 
dußerſt ſchnel dem Baufache, weil in dieſer Carrière 
em reichliches Einkommen zu erlangen 


iſt. 1 noch vor ein paar Jahren in den 


2—3 Thlr. täglicher Re 
an a an n 


beſſern Einnahme als die mei 
10 nach langiäbrigen Saaten un Doergeriäus-äff ſſoren, 
leiſtungen ins Amt treten. nentgeltlichen Dienſt⸗ 
Dresden, 13. Mai. (D. Au. 3.) In der 
der I. Kammer kündigte Superintendent 
mann eine Jaterpellation der Staatsregierung 
die Deutſch⸗Katholiken betreffenden Angeleg 
an. Dieſe Interpellation war für die heutige Gigung 


auf die Tagesordnung gebracht. Veranlaſſung dazu war 


ein Artikel der „Sächſiſchen Dorfzeitung“ über die Ders 


Wils nach; 


waren, find jetzt bereits mit 


in die Backe geſchnitten; einen 
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Tal sr der anfangs April zu 


mahle erklä te die 
Beſchränkung unterworfen, da, 
die proteſtantiſche Kirche 
mohts an Deutſch 
Saß und die mit 
Deatſch⸗Katholiken eingetretene neue Entwickelungsphaſe 
glaubte Dr. Großmann aufmerkſam machen zu müſſen, da 
Ähm ein derartiger Grundſas bedenklich und für die preteſtau⸗ 
tiſche Kirche gefährlich erſcheine. Wolle der deutſch⸗kathol. 
Verein in ſich die Idee einer allgemeinen chriſtlichen 
Kirche datſtellen, ſo könne zwar von dieſer Seite jener 
Satz als ein Aue fluß dieſer Idee gerechifertigt werden; 
allein in anderm Lichte erſcheine die Sache, weng man 
nach der Berechtigung der Prot. ſtanten zur Theilnahme 
an der Abendmahisfeier der Deutſch⸗ Katholiken frage. 
Das Abenbmahl fei der Mittelpunkt des Glaubensbe⸗ 
kenntniſſes, und die Lehre vom Abendmahle habe daher 
bis j tt als das hauptſächlichſte Unt ⸗ iſcheldungsmerkmal 
zwiſchen den verſchledenen chriſtlichen Eonfeſſionen gegols 
ten. Dieſer Grundſatz werde durch obigen von der 
deutſch⸗katholiſchen Synode gefaßten Beschluß aufgehoben 
und hierdurch dem Indifferentismus im Glauden Vor; 
(hub geleistet. Sei aber der Glaube indifferent, fo 
werde der Leichtſinn freien Spielraum gewinnen, die 
ſittliche Garantie der perſönlichen Geſinnung vernichtet, 
und der Ungebundenheit die durch den Glauben gefegten 
Schranken entzo en werden. Auch werde, wenn die chriſt⸗ 
liche Lehre indiffecent ſet, der Wechſel der Lehre es eben: 
faus werden, da Kirche und Confeſſton auf dieſe gegtüa⸗ 
det ſeien, und in die ſe Beziehung müſſe daher der oben 
angeführte G undſ e als «in gefährlicher bezeichnet wer⸗ 
den, der felbft die Grundlage des Deutſch⸗Ralholicie mus 
erſchüttern und in den Steudel det Verwirrung ziehen könne. 
Allerdings lei es vorgekommen, daß profteftantıfperfrits eins 


Letzteres anlangend, auch 
die Austheilung des Abend⸗ 
⸗Katholiken geſtatte.“ Auf dieſen 


elnen Deutſch⸗Katholiken, namentuch da, wo dieſelden | 2 


keine eignen Geiſtlichen hatten, die Theilnahme am Aden d⸗ 
mahl geſtattet worden wäre; allein dieſe Theilnahme 
habe hier weder eine bleidende fein noch werden, auch 
keine Gegegenſeitigkeit begründen ſollen. Auf diefe Ans 
ſichten geſtützt, richtete alsdann Dr. Großmannzan die 
Staatsregierung die Anfrage: 1) ob dieſelbe von jenem 
Grundſatze der Deutſchkatholhken Noliz genommen; 2) 
ob ſie geſonnen ſei, in Bezug darauf eiwas zu thun? 
— Staatsminiſter v. Wietersheim erklärte, daß das 
Cultus miniſterium die von Dr. Großmann aufgeſtellten 
Gtundſätze nicht nur für unbedenklich halte, ſondern 
auch ſeldſt dieſelben bisher immer geltend gemacht habe; 
was aber die ſpeciellſten Anfragen anlange, jo müſſe er 
hinſichtlich der beiden Punkte erwidern, daß das Mi⸗ 
niſterium von jenem Beſchluſſe der deutſch⸗kathollſchen 
Synode keine Notiz genommen, es auch dem Gtundſatze 
nach für bedenklich erachte, ſolche öffentliche Nachrichten in 
dieſem Sinn aufzunehmen, daß es ader bei der Entiwrrfung 
der die deuiſch⸗ katholiſchen Angelegenheit betreffenden 


einſchlagenden Beziehung Beſtimmungen zu treffen, 
ferne er u der Anftageſteler Beruhigun 
faſſen könne. Nachdem fodann noch Oberhoſprediger 
v. Ammon das Vechältniß der Mitglieder des deutſch⸗ 
bathol. Vereins zur proteſtantiſchen Kirche und umgetehtt 
das der Proteſtanten zum Deutſch⸗Katholiectsmus deleuch⸗ 
tet und dabel bemerkt hatte, daß ein fo wichtiges Dog: 
ma, wie die Lehre vom Abend mahlt, nicht auf Modean⸗ 
ſichten, ſondern nur auf die heil. Schrift gegründet wer⸗ 
den könne, wurde dieſe Angelegenheit als erledigt bes 
trachtet, und die Kammer ging zur Fortſetzung der Bud⸗ 
etberathung über. 
: Barlerube, 11. Mol. (Mannh. J.) Die Depus 
tietenwahl des 24ſten Aemlerbezltks (Raſtatt⸗ Ettlingen 
— Schaf) wurde heute wit großer Stimmenmehrheit 


Annahme deſſelden in dem Verein der 


Aus führungsverordnung Bedacht genommen habe, in der 


für beanſtandet erklärt, bis gewiſſe Vorgänge bei der 


Urwahl in Ettlingen, welche durch eine Petition von 
31 Bürgern zur Kenntniß der Kammer gekommen wa⸗ 
ven, durch eine Unterſuchung aufgehellt fein werden. 
Die Unterſuchung ſoll durch einen beſonderen Commiſſät 
gepflogen werden, weil das Amt bei jenen Vorgängen 
nicht unbethelligt erſcheint, und weil der Amtmann feibft 
unter den Wahlmännern ſich befindet. Die Vorgänge, 
wie fie in der Petition angegeben ſind, zeigen ein trau⸗ 
riges Bild der Einwirkungen. In dem Gaſthofe zum 
Kreuz wurde einer Verſammlung von Urwählern ein 
Eid abgenommen, im Sinne der katholiſchen Religion 
zu wählen; fie wurden in dieſer Beziehung noch getäuscht, 
indem der aus der Deputirtenwahl hervorgegangene Ab⸗ 
geerdn. Schaaff Proteſtant iſt. Tagelang wurden Den: 
jenigen, welche im Sinne des Centralcomitee wählten, 
zechfreie Gelage gegeben. Es kamen Scenen vor, welche 
man in unſ rer Zeit, wenigſtens in Baden, für unmög⸗ 
lich halten ſollte, die aber von den mit den Vethält⸗ 
niſſen näher bekannten Abgg. Brentano und Buhl be⸗ 
ſtingt wurden. Einem Menne, der für einen Deu ſch⸗ 
Katholiken galt, wurde mit dem Rebmeſſer ein Kreuz 
6 Wäghler führte die Ge: 
wiſſens angſt zum Selpſtmord. Das Amt ſchritt gegen 
den Unfug nicht ein; ja, zwel Ruheſtöter, welche in 
m at gebracht waren, würden auf amtlichen 3 

* Nachts um 10 Uhr eingeholt wurde, ſogleich wies 


} 


j Dresden flatsgehabten | der freigelaffen, Dagegen, 

erſten deutſch⸗katholiſchen Landesſynode, welcher den en Bonne D pa Ai müffe, wagte 
enthält: „Die Zuläſſigkeit der Aufnahme von Proteftan: | Stimme ſich zu erheben. Die Frage war nur Die, 
ten ſowie die Zheiinahme ſolcher am heiligen Abends | die Deputirtenwahl fo lange beanſt ndet werden fü 
Synode keiner weitern oder deſondern das R. 


bardei ſind abermals einige 


Zuſtande zu ſein. 
Paris, 11. Mal. — 


ſultat der Unterſuchung vorgelegt ſei, und 
eln definitiver Beſchluß gefaßt werden könne. 

Wien, 7. Mai. (Schw. M.) Nach der k 
Truppen beordert 

und zwar zwei Bataillone des in Grätz liegenden 
fanterie-Regiments Piret und das kärnthneriſche 
ment Prohaska. Die Waras diner Grenztegime 
ben einſtwellen die Ordre erhalten in marſchf 


An der Börſe hatte 
anſeduliches Geschäft in Eiſenbahnactien ſtatt. In 
Renten hatten nur undedeutende Variatio 
Anfangs war man gut geſtimmt, da das Aufk und 
votum des amerikaniſchen Senats von den Lo 
Speculanten nicht ungünftig aufg⸗nemmen 

Gegen 1%, Uhr fingen jedoch die Notirungen zu 
chen an. Beſonders die Lponer Actien waren ſtark 
geboten; es hieß, ein Lponer Capitaliſt habe ſich 
Leben gebracht und die Actien, welche er beſeſſen, 
den jetzt zum Verkaufe gebracht. Später nahmen 
die Courſe wleder eine ſeſtere Haltung an, ver 


jedoch am Schluſſe abermals. 


Die Palrskammer (etzt heute die Diskus 
neuen mit Belgien abgıfihloffenen Hande. s⸗Uebetein 
fort, Graf Beugnot ſprach ſich vorgeſtern fehr für 
möglihe Annäherung an Belgien aus, damit mi 
Bezlehungen zwiſchen Belgten und D utſwland 
0 neue Convention in 
Hinſicht noch viel zu unzu anglich, lente dic abet 
der franzöſiſchen Regierung zur Loft, ſondern den die 
in Frankceich ve 
um kommerzielle Zugeſt indniſſe zu hinte treiben⸗ 7 
Der Geſet⸗Entwurf üder die Contralbahn iſt vor 
von der Deputirten⸗Kammer mit 241 9% 
worden; die Bahn ® 
nach dem Vorſchlag der Regierung, Über Mouli 
führt. Hiermit find die dies jährigen Eifenbahn: 
Heute begann die Berarhung 9 
Giſb⸗Entwurſs über die ſupplementariſchen und auß, 
ordentlichen Kredite für die Dienſtj ihre 1845 und 1 
Man vermuthet, Herr Thiers werde die Gelege 
benutzen, um noch einen Angriff auf das Mimiſt⸗ 
er iſt in ſehr erditke 
N ihm eine moral ſche 
tentat L.comte zu r a 
Die Adjudication der en * * 2 n 
Juni ausgeſchrleden. 
„Ein Privatſchreiden 
die Königin 
projectirt gew. 
n, und habe 
Meinung ihrer 
nachgegeden. Ihte brittiſche Maj. hatte in diefem 
Haag adzuſtatten bea 
hat ſich entſchloſſen, auch auf dieſes Vo 
Nach ihrer Niederkunft wird Me 
9 | abermalige Excurſion nach Schottland machen.“ 
In Granada iſt eine 
. bei der diele Ofſiz 
theiligt waren, und in deren Programme die Er 
der Civil⸗ und Milttärbehörden ſigurlite. @& 
Weife wurde das Complott noch rechtzeitig 


enger würden; er fand die 


nuͤtzigen Sntereffen, die ſich 


Stimmen angenommen 


Entwürfe erledigt. 


vom 29. October zu wagen 
Stimmung, ſeit die Debats 
plicität bei dem At 


Avignon iſt auf den 10. 
Man lieſt in der Presse 


London vom 7. Mai theilt mit, 
zwei Wochen darauf beſtanden, ihre 
Reife nach Frankreich zu unternehm⸗ 


ungern der entgegengefegten 


mer 
du fe 


zu verzichten. 


einen Beſuch im 


Madrid, 5. Mai. — 
ſchwörung entdeckt worden, 


ungeſtört. — Seit geſtern 


ſind wleder Gerüchte 
miniſteriellen Modificationen im Umlauf. 


übernehmen, Hr. Arrazola das Juſtifdepartemen 
Pena⸗Aguapo die Finanzen, Hr. Manuel de la 
das Kriegsporteſeuille, Hr. Iſturiz das Departement 
Innen, — General Narvaez hat endlich, wle 
vernimmt, ſich dazu verſtanden, den Botſchaftt 


am neapolitaniſchen Hofe anzunehmen. 


Der Universal iſt in einem Prefprojef freig 
ihn der Exminiſter Los 
Nach dem Tiempo werden die Cortes voretſt 
einberufen; die noch zu Madrid anweſenden Dep 
machen Anſtalten, ſich nach Haus zu begeben. 
Det Militaieſchule 
Folge der meuteriſchen Vorgänge eine durchg 


Umgeſtaltung, wenn nicht gar eine Auflöſung bevor’ 
e for 


‚Berlin, 15. Mai, — Das Geſchäft war auch h 
wohl in Staatspapiexen als in Eiſenbahn⸗Aetien ſehr 
trächtlich, die Kourfe flau und größtentheils noch * 


chen worden; es vertheidigte 


Athen, 26. April. 


niedriger. 
Gloggnitz 4% p. E. 144 
Nieder⸗Schleſ. 4% p. C. 


Br. 


Y bez. 
Niederſchl. Prior. 4% p. C. % gr, 


Nordbahn (K. 
Oberſchl. Lite, A. 4% p. C. 

dito Litt. B. 4% p. C. 
Wilh.⸗Bahn 4% p. C. 91 Br. 
Berlin⸗Hamb. 4% p. C. 101% 


4% p. C. 1 
3 C 5 


Br. 197 Sb. 


10% Br. 
02 Br. 


Br. 


Caſſel⸗eippſt. 4% p. C. 937, bez. 


Coln⸗Minden 4% p. C. 10 
Cracau⸗Oderſchleſ. 4% p. C. 


u. bez. 
637 bez 


Mail.⸗Venedig 4% p. C. 124% Gld. 
Nordb. (Fr.⸗Wilh.) 4% p. C. 86 bez. u. Br. 
Poſen⸗Skargard 4% p. C. 93 bez. u. Br. 


Sächſ.⸗Schleſ. 4% p. C. * 


ungar. Central 4% p. C. 1 


bez. u. Gd. 
bez. 


auf bie Anzeige 


— MI — ee 


uf for derung. N < a Subhaftationg + Bekanntmachung. 


Der vierte Breslauer Spar Verein, conftituirt am 12ten G s beginnt Sonn ta 1 Entbindungs- Anzeige. Zum freiwilligen Verkaufe des hier in d 
5 5 2 . 9 er 
den „Mai d. J. eine Wirkſamkeit. Es werden daher hierdurch alle die Perſonen, Die am 13ten d., Abends um 1 meiſer Piel W den Fleiſcher⸗ 
doch ſich demſelben als Sparer anſchließen wollen, aufgefordert, am genannten Tage, früh K % 11 Uhr erfolgte glückliche Ent- Erben gehörigen, auf 1239 25 mann] en 
1 2—9 Uhr ihre Eirlagen zu machen, und zwar: N bindung meiner geliebten Frau von nn Asten bir. 10 Sgr. 
kan Aecite Bezirk beim Bezirksvorſteher Herrn Kaufmann Wenzel, wohnhaft en n Krädchen zeigt er- N 8 Hauſes haben wir einen 
ing No. 15; 5 gebenst an HR ; 
2 — Bots Berirf beim Bezirksvorſt. Herrn Kaufm. Grempler, wohnhaft Schweid⸗ © A, Graf v. Pfeil auf Vogelgesang 1 Sr a Me 
j er St Ro. 6; N vor „Ger. 
a im Biepierup 98: Bezirt beim Bezirksvorſteher Hertn Schneideräitefien Winkler, .  Neudeck den 15. Mai 1846. 2 tius in unſerm Parteien-Simmer anberaumt, 
0 wohnhaft Kalhhenenfeäfe No. 55 ** — Taxe und Hypothekenſchein nnen in der 
im — —-— beim Bezirks vorſt. Herrn Glaſermeiſter Strack, wohnhaft Todes⸗Anzel 92 e dee un 0 Apr 184. werden. 
n e No. 423 5 t x reslau den 30. April 
im Wega a 883 6 „Stellvertreter Herrn Kaufmann 1 bald fun a and Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. 
J. Müller, wohnhaft Schuhbrücke No. 73; liche Gattin 
0) * ‚Be ee eier Herrn Seifenſiedermeiſter Reichelt, un Late, e e er 
“ mente Ne ilippine v. Dullach, 
, 8 See 7 Bezirksvorſteher Herrn Kaufmann Worthmann, BE 2 indisches geben, welches wir 12 82 
im im Bezirks vorſteher Sloſſ. er Plaß, wohnhaft b b 
0 ae u beim Sepiähtnenfeher peu Slam ter Mplap, wohnhaft jeder beſondern 115. % 0 anzeigen. ve Her Aſſervation eingeliefert worden. 7 
%%% 
10) verfitätspiag No. 22; Adolphine Gräfin Schweinie, geb.|jerem Verhörzimmer No. 14 ſich zu geſtellen, 


i i . 
— Ku, F Bezirksvorſteher Herrn Conditor eh: wohnhaft ® BL} ante, Bee 4 wu deren gg denſelben ee 
* un dat Nane kur! nee Herrn Kupferſchmiedemeiſter Hilbert,, Landesgerichts⸗Rath. widrigenfalls anderw ale 1 eee * 
10 i. Vineenz⸗Wezirk beim Bezirksvorſteher Herrn Vergolder Melzer, wohnhaft Eins Elan... verfügt ierben wird, 

ae 25 ulius als Enkel. Breslau den 13. Mai 1846. 

0 m Late 28 U. beim Bezirksporſteher Herrn Drechelermtiſter Hennig, wohn: —. 8 5 > Königl. Inqulſitoriat. 
rlsſtraße No. 6. 3 3 ekanntmachun 
tatuten des Vereins, welche ſich über die Qualiſikation zum Sparvereinsmitgliede und 5 ü der Neub 8 
e der Einlagen ausſprechen, find bei obengenannten Bezirks vorſtehern unentgeldlich Todes Anzeige 3 ge eines Kub⸗ a. maffioen Geſinde⸗ 
au laben. : "1846 Heute ſtarb an ſchweren und langen Bruſt⸗ hau „Ochſen⸗ und Pferde⸗ 
Breslau den 15. Mai 8 leiden mein noch einziger Sohn, der Lehrer ſtales auf dem zu dem Rämmerd-Gute Riem: 


. Das Directorium. wan, Sts, . B 

tter, Oek.⸗K iſſ. Grund, Kaufmann. Grüttner, Kaufmann, track, 22 ahren. 

8 —— a re Wortbmann, Kaufmann, Wentzel, Kaufmann. Feels und Bekannten 48485 an. 
Glubrecht, Rathsſekretgir. . Oltaſchin den 15. Mai 1846, 


lius Brufewig, in einem Alter von berg gehörigen, vier Meilen von Breslau und 
1 Dis zeige ich entfernten eine halbe Meile von Auras gelegenen Vor⸗ 
werk Vogtswalde, einſchließlich des innern 
Ausbaues, an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 


Das Vorſteher · Ko egium. z Bruſewitz, Schullehrer und Organiſt. gen werden. Wir 917 hierzu einen Licita⸗ 
5 P t i c. V 
uch, Tiſchlermeiſter. Briel, Gaſtwirth. Bodmann, Vergolder. Bock, Kaufmann. Todes⸗Anzeige. Een er 1,8 ML ralhhän Mi 


Sler, Hutmachermeiſter. Grempler, Kaufmann. W. Grundmann, Kaufmann. beſo 
1 Grützner. —— Hennig, Drechslermeiſter. Hilbert, . 3 . 
Aölerſchmiedemeiſter. Hinge, Graveur. Hüſer, Kaufmann. Krug, Kaufmann. Kladt, feines Eriöfer ſchlummerte nach dreimonat 
Knabe, Tiſchlermeiſter. Kürſchner, Tiſchlermtiſter. Krauſe, Nadler⸗ 5 nf Kr nkenlager heut Nachmittag 3/ Be 
„ Klofe, Paruikulier, J. Müller, Kaufmann. J. J. Müller, Kaufmann. r ae ihrer Vater im achtete 
el, Partikulier. Mathias, Kürſchnermeiſter. Melzer, Vergolder. Martin, een or unf ur ewigen Heimath hint 2 Me 
demeiſter. Pfeiffer, Schmiebemeifter. Pollack, Handſchuhfabrikant. Paul, zu. übri en Familienglieder zeigt dieß 
Rmanbseißer. Plaß, Schiofiermeifter. Meicheit, Seifenfiedermeifter, Seis, Girtler, Namen ber hen he ergehenſt an 
Lale. Storch, Kretſchmer. Steiner, Bürſtenfabrikant. Scholz, Conditor. Wolf, du ſtiuer Thei Gir th, 
ann. Wachner, Kaufmann. Winkler, Schneiderälteſter. Wagner, Gürtler Archidiaconus und Senior a St. Eliſabeth. 


—— i meiſter. Zetz, Kaufmann. 5 Breslau den 16 Mai 1 


Aufforderung. eater⸗Nepertoire. 

Wer dritte Breslauer Spaarverein, conſtituirt den öten * beginnt Sonntag RS den I7ten, zum zweitenmale 

8 x be e feine Wirkſamkeit. Es werden daher hierdurch alle die Perſonen, welche Gottſched und Gellert. Charakter⸗Luſt⸗ 
. emſelben als Spaaxer anſchließen wollen, aufgefordert, am genannten Tage früh vonſſpiel in 5 Akten von Heinrich Laube. 

is 9 uhr ihre Einlagen zu machen, und zwar: 7 1711. IE RE TE EEE 

1) Im Sieben⸗Churfürſten⸗Bezirk: — 5 5 Die e ee eee 

i d irks \ 4 „ 69. er Siag- adem ie ladet au itt- g 

9 En e m Kretſchmer Kloſe, wohnhaft Nikolaiſtraße No. 69 0 Mai, Nachmittags halb 6 „ gen 5 

8) bei dem Bezirks vorſtande Hrn. Deſtillateur Thomas, wohnhaft Nikolaiſtr. No. 66. Eu me. 2 2 5 eee des hieſigen Gerichts anberaumt, zu welchem 

er Neuen Melt Bezirk: y . behufs der Berathung u. Verzeichnung der . des . in — — 

d . ö w R „No. 27. i b einen zu en Bevollmäch⸗ 

4) ere Kaufm. Spröſſer, wohnhaft Reuſcheſtr. No neuen Statuten hiermit 51 b 2785 in tigten, wozu denſelben 755 Juſtiz ⸗Rath 


äl db iz⸗ umi * 
8 bei dem Bezirks vorſtande Hrn. Kretſchmer Titz, wohnhaft Reuſcheſtr. No. 28. 121 8 e g 
Im Burgfeld⸗Bezirk: er h 


Fürſtenſaale anberaumt, zu welchem wir qua⸗ 
lificirte Unternehmer mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß die Bedingungen, Zeichnungen und 
Koſtenanſchläge vom 24ften d. M. ab in un⸗ 
ſerer Raths dienerſtube zur Einſicht vorliegen 
werden. Breslau den 15. Mai 1846. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
a RMeſidenz⸗Stadt. 


Edictal⸗ Citation. 

Nachdem über das Vermögen des Kauf. 
mann Wilhelm Kretſchmer hier per de- 
eretum vom 21. April d. J. der Concurs 
eröffnet worden iſt, haben wir zur Anmeldung 
und Nachweiſung aller Anſprüche an die Con⸗ 
curs⸗Maſſe einen Termin auf 

den 19. Auguſt c. a. Vormitt. 


10 Uhr 


* 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriafe: ſich in dieſem Termine nicht meldet, 


„ Bei dem Sesschevorfande ben, Kaufm. Maroni, w Burgfeld No. 4. 1) Gen. Kürfönermeifter J. Battiſt, wird mit feinen Anſprüchen an die Maffe 
e Bu Aust „ wohnpaft Burgfı Le eee er,, m ‚mi nkinen Anfpeügen on ie l 


urückgefordert werden. 
be gn den 16. Mat 1846. 


Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 
W inter ⸗V erein. 


Die Zuſammenkünfte im Humanitätsgarten 
f jeden Donnerftag ſtatt und beginnen 
am 21. Mat, Nachmittags 4 Uhr, mit Concert. 
N Die Direction. 


übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden. 
Hirſchberg den 6. Mai 1846. 
Kenigl. Lande und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Adjuvanten⸗Poſten bei der e 
[hen Schule zu Mangſchüg, hieſigen Krelſes, 
iſt erledigt worden und ſoll binnen moͤglichſt 
kurzer Zeit anderipeit beſetzt worden. p 

Hierauf reflectirende, mit eee 
Zeugniſſen verſehene Schulamts⸗Kandidaten 
wollen ſich baldigſt bei dem unterzeichneten 
Rentamte melden. 

Wartenberg den 24. Februar 1846. 
Fürſtlich Biron⸗Curländ. Freiſtandeshetrl. 

Rent⸗Amt. 


= Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Brau- und Brann 
weinbrennerei zu Pieß, Tichau und Sasse > 
inel. der Roſoli⸗ und Eſſig⸗Fabrikation, fer⸗ 
ner des damit verbundenen Bier⸗ und Brannt⸗ 
weinkrug⸗Verlages, wird hiermit ein offent⸗ 
licher Licitations⸗Termin auf 
den Iſten Juli e. a. Vormittags 
anberaumt, wozu qualificirte cautions[äh Ar 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werben, i 
ihre Gebote entweder zur Pachtung . 
licher genannter Anftalten im Ganze 


h 1 anntwein⸗ 
auch für einzelne Brau⸗ 8 Gene 


7, bei dem Bezirksvorſtande Hrn. Kaufm. Sturm, wohnhaft Reuſcheſtr. No. 55. 

* m Siebenrademühlen⸗ Bezirk: 

00 bei dem Bezirks vorſiande Hrn. Ti fir, Gies wein, wohnh. Hinterhäuſer No. 5. 
Im Börſen⸗ Bezirk: f 

9) bei dem Bezirks vorſtande Herrn Gräupner Munzel, wohnhaft Reuſcheſtr. No, 50, 

5 Im Eliſabeth⸗Bezitk: 5 f 

107 Pi dem Bezirksvorſtande Hrn. Kaufmann Redlich, wohnhaft Ring No. 55. 

9 Im Schlachthof⸗Bezirk: 

* 3 dem Bezirksvorſtande Hrn. Buchbindermſtr. Frank, wohnh. Weißgerberſtr. No. 45. 

| m Oder⸗Bezirk: 

15) dei dem —— Hrn. Partikulier Künzel, wohnhaft Oderſtr. No. 13. 


Im Schloß⸗Bezirk: a r 
5 J dem Bezirks vorſtande Hrn. Drechslermſtr. Berger, wohnh. Graupenſtr. No. 12. einen Sony au De 5 
m AntoniensBezirf: Abihenungen geben 
kat Statuten des Vereins, welche ſich über die Qualifitation zum Spaarvereins⸗Mit⸗ Sonntag den Iten und Montag 
ute und die Höhe der Einlagen ausſprechen, find bei obgenannten Bezirksvorſtänden un: en 18. Mai 
geltlich zu haben. Breslau, den 7. Mai 1840. 
Das Directorium: 5 


d 
beginnen wird. Das Nähere beſagen die An⸗ 
0 as Nähere beſag f 
dermacher, Stadtrath. Gerlach, Königl. Medizinal⸗Aſſeſſor. rank, Banquier. 


ſchlagezettel. Ferd. Becker aus Be 
Dienſtag findet keine Vorſtellung ſtatt. 
Wlantikow, K Sturm, Kaufmann. Hipauf, pfeſferküchlermeiſter. ... a Jr 
a Wissler, Bicermeifker, Kraze, Raths⸗Secretair. 


Im alten Theater, 
Montag den 18. Mai: 1 der Aka⸗ 
Das Vorſteher-Kollegium. F 
1, Bäcermeiſter. Berger, Orechslermeiſter. Belger, Partitulier. Frank, Buch⸗ i 8 du 
ineiter. Gieswein, Tiſchlermeiſter. Gumpert, Goldarbeiter. Härtel, Siber: Ein Rittergut, 
fe. Hipauf, pflefferküchler. Jesdinsky, Kaufmann. entſch, Bädermeifter. 8 Meilen von hier, mit 1500 Mor Acker, 
8 Arefſchmer. Kliche, Kaufmann. Kallenberg sen., Bäckermeiſter. Kallen⸗ oirca 200 Morg. drei und zweiſchüligen Wie⸗ 
an., Partikulier. Kettner, Tuchmachermeſſter. Koch, Glaſermeiſter. Künzel, ſen, 1000 Morg. gutbeſtandenem Forſte, 500 
ler, Krob, Kaufmann. Kranicher, Kaufmann. Krineſſa, Tiſchlermeiſter. Att. Silberzinſen, über 1700 Stück feinen 
dui, Kaufmann. Munzel, Gräupner. Mückude, Stellmachermeiſter. Oſſig , einſchürigen S aafen 2, vollſtändigem todten 
lantikow, Kaufmann, Pr. Rhode, Preriger. Motde, Bürſten⸗Fa⸗ Inventarium, iſt zu ein m zeitgemäßen Preiſe 
fr I. Reimann, Kaufmann. Otedlich, Kaufmann. Mösuer, Kaufmann. zu verkaufen, Bohn: und Wilthſchaftsge⸗ 
ee Kaufmann, Sonnenberg, Kaufmann. Sturm, Kaufmann. Steernitzke, bäude find in vorzüglichem Bauſtande. An⸗ 


Unterzeichneter beehrt ſich hiermit ergebenſt 


ei dem Bezirks vorſtande Hrn. Stellmachermſtr. Weber, wohnh. Antonienſtr. No. 22. 


ſelbſt jederzeit eingeſeben 


ifier, Schloſſermeiſter. Steinlein, Uhrmacher. Schlarbaum, Kauf ſrage⸗ und Adreß⸗ r zuſchlag wird vor 9 

* 79 e, 12 of Thomas, Dep: An, E 1 ve Bureau im alten Mathhauſe. Pleß den 9. dec Rent⸗Rammer 

Geibgiepermeifter, Weber, Stellmachermeiſter. Zwinger, Kaufmann. Capitalien⸗Ausleihung. Herzogl. Anhal — 8 
Biegler, Bel. i 45.000 Athlr. A 4 pt. find egen Pu⸗ i e g e n. 


illar-Sicherheit auf hieſige Grundstücke oder Pſingſtfeiertage (1. Juni di 
ttergüter, und f biefig 30 das gewöhnliche gels en 
— 8000 Rthlr. gegen Deponitung von d am. Bien, es un d. J. von 
u org den in dem Schi 
en durch das Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau he ausbängenden Bedingungen ein Peel, 
5 ſchießen ſtatt, zu welchem hieſige und aus⸗ 


Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 
pe, Re der Station Liſſa, ausſchließlich zur Benutzung für Eiſenbaht⸗ Reiſende einge: 
für auration ſoll im Betriebs⸗Bureau hier in termino > 

- 23. Mai a. c. Nachmittags 3 Uhr 


die 5 
tian diſchbedi im Betriebs⸗Burcau zu Breslau und im Inſpektlons⸗Bureau der 
bed end ber Si e dur fischt bereit lese. Ieichens eines Dritten, auf ein dau in 4 e. 
In dated en chleſiſch⸗Maͤ kicche Eiſe alt herte Er de 85 et 
ſtkage der Direction der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen n⸗Geſellſch her Ohlauer B „Kloſterſtraße No. Do, 
— de a Soc: v. Sitte Le ed f 70 Seeppen hoch. Nähere da 


— 


a 12 einig eine Wieſe 
ge röße, worüber d 
ſelbſt No. 6 zu erfragen. 3 


= RE, — 1048 — 

1 t io n. So eben erſchien bei G. Andre in Of . 32 a 

„ulm Adten bil a, La g den Ser Men ſch und ſein EI erdinand Dirt, a 

uct.⸗Commiſſ. Manvig, Breiteſtraße N. 42, er 1 = 8 1 
Gott Duchhaudluug für deutſche und aus äudiſche Literatur 


aus meiner durch Vergleich aufgehobenen 25 
in und außer dem Chriſtenthum. Breslau, Ratibor, 


Concurs⸗Maſſe einen Theil 3 Waaren⸗ 
Lagers verſteigern laſſen, und zwar: ; 1 
8 Vorm 9 uhr eine bedeutende Partie 8 6 Bogen. Geh. 27 kr. oder 8 Sgr. am Naſchmarkt No. 47. am großen Ning No. 5. 
guter abgelagerter Bremer und Ham⸗ Schrift zeig, daß und warum > 5 > K 
burger Eigurren in verſchiedenen Sorten; Diefe d Kindes alter der M te 
b) Nachmitt. 2 Uhr, 14 Ballen fein hoch Rh unsere Bestimmen enjhheir 
brauner und brauner 1842er märkiſcher Ta⸗ Eden und en a fn nur auf 
baksblätter, 5 Ballen dergl. Vierradner Erden Breslau amd chen fei. 
Sandblatt und 12 Pack fein couleurte Be Alone, g bei Aug; Schulz 
alte abgelagerte Portorico⸗Blätter. N. 5 p., üßerſtraße No. 10, an der 
Carl Heinr. Hahn. 2C2C2ßͤ - Se 
Auctions Bekanntmachung hen Friedrich Keil, 

Der Termin zur Deren en i. Portraitmaler, 
der, zum Apotheker Grab om&fy wohnt Tauengienplag No. 8. 
laſſe gehörigen Gegenſtände, als: —.— - 
ap eines Herbariums, tarirt auf 500 Rtlr., Ich erlaube mir hierdurch die heutige Eröff: 
b) einer Mineralien „Sammlung taxirt auffnung meiner neuen Weinſtube nach der Ob: 

50 Rthlr., lauer Straße (Eingang rechts) ergebenſt an⸗ 
e) des Hahneſchen Pflanzenwerks, 12 Bände, zuzeigen und dieſelbe einem geneigten Zu: 
d) einer vollſtändigen, gut confervirten ſpruch beſtens zu empfehlen. 

Sammlung der plant, pharm. Breslau den 17. Mai 1846. 


Dr. Wirth's deutſche Geſchichte. 


1 Hoffmann in Stuttgart erſcheint im Laufe dieſes Jaht 
ndig: 
die zweite durchaus verbeſſerte Auflage 


von 


i Dr. J. G. A Wirths 
deutſcher Geſehichte; 


4 Bände in 20 Lieferungen von 9 Bogen in 8. 
Subſeript.⸗Preis 6 Sgr. für die Lieferung. ** 


iſt vom 25. Mai auf Fr. Siber, Hötel „zum weißen Adler.“ Die Verlagshandlung zeigt das Erſcheinen der erſten Lieferungen dieſes Werkes 5 
den 9. Juni Mittag 12 Uhr Ein Thellnehmer großer Freude aber auch mit Zweifel und Nengſtlichkeit, an; fie fühlt, daß für unsre 36 
verlegt worden und wird in No. 28 Garten: wird zu einem der Mode nicht unterworfe en die Zeit der Vereine, der Denkmäler, der Auswanderungen, der Volksſchriften, die Zeit dich 
ſtraße abgehalten werden. Fabrikgeſchäft geſucht. Strengſte Redlichkeit Aufregung und Zweifel, der materiellen Intereſſen und geiſtigen Kämpfe — daß für 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. und Solidität gelten als Hauptbedingungen. Zeit auch ein Werk vielleicht Anfeindungen findet, welches — wenn auch angeregt 
Nu et f Ein Einzahlungs⸗Capital von 3000 Kthlr. een Patriotismus, gegründet auf Quellenſtudium und tiefe Gelehrſamkeit, geſchrieb ee 
8 tion wird vorläufig genügen. Wo? ſagt Herr klarer und fräftiger Sprache, mit hoher Begeiſterung für das edelſte Volk, — dennoch vl 
nd Bukskinsreſten, Weſten und Adolf Koch, in Breslau, auf frankirte An⸗ Götzen eben dieſer Zeit bittre Wahrheit ſagen muß, indem es furchtlos und ohne Vorurthe 
Hoſenſtoffen ꝛc., ſowie einer bedeutenden Partie 1 ’ eine Vergangenheit vor unferm Blicke enthüllt, deren wahre Kenntniß und Prüfung 
weißer Leinwand den 18ten d. M. Nachm. Am heutigen Tage babe ich hier auf ber deutſchen Herzen ganz andere Gefühle erregen muß, als jene Mährchen und Compilatien 
2 Uhr in No. 42 Breiteſtraße. Am heutigen Tage habe i Nr. 1, meine die bisher deutſche Geſchichtswerke hießen! — Die Verlags handlung weiß das; ſie hält abe 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. Nikolaiſtraße, in dem Haufe ——.— "eröffnet dennoch ihr Unternehmen gerade jetzt für nützlich und nothwendig, und glaubt, daß 
e Taback⸗ und Cigarren ⸗Handlu — Fre unden unter unfern Fürſten und in unferem Volke gar viele Edlelgiebt, die dem Worte der Wahrheit Ge 
G ede was ich hierdurch meinen vielfache geben und ihm Gehör verſchaffen wollen. Und Worte der Wahrheit donnert die Geſchich 
roße Muction. anzeige. unſers Volkes in alle Ohren, welche hören wollen! fie ha i pe 
a 2 ; „ 0 ! alt uns in der Vergangen 
Um mit meinem Lager recht bald zu Breslau, den Iten Mai 21. einen Spiegel vor, der dem Sehenden die Zukunft unverkennbar weiſſagt; ſie zeigt 72 
räumen, verkaufe ich dieſes 8 18ten A. E. Jämmerliche jener kindiſchen Fafeleien, jener verſchrobenen Anſprüche, jener dummen Bach 
d. M. ab per Auction 1 meinem Ge⸗ rungen, welche man uns heute ſo oft und ſo lebhaft als das einzige Heil unſrer Nation, I 
ſchäfts⸗Lokale Ring No. 24. ; beſonders jenes edeln Theites derſelben, welchen man mit Recht das Volk nennt anpreil® 
Abraham Stern. Hildebrandt, Brunnen- und Röhrmeifter. und aufbringen will! Dieſe Chimären werden wie Rauch verſchwinden vor dem erhaben 
r N Tu Tu GE Worte der Geſchichte, und, recht verftanden, andern Gefühlen, andern Gedanken über Be 
v 


Brauerels und Brenneriſ⸗ Verpachtung. Der Handlungs⸗Gommis Carl Julius Theo⸗ Fr PR und Beſtrebungen für die — 9 
Die Brauerei und Brennerei zu Groß⸗Biſch⸗ dor Kannewiſcher, gebürtig aus Kupp, .. fe und erbeb Furſten oder m — wird dann vor Allem jen 05 
wißt bei Hundsfeld wird zu Johannis dieſes der im Jahre 1841 in Breslau bei dem Del: — Re Be = 8 wieder begeiſtern, welcher, hoch über allem heutigen 
Jahres pachtlos. Cautionsfähige Brauer ſabrikanden Herrn Vaudel und fpäter beim ehend, mit und aus reinem Patriotismus das Beſſe 
können bei daſigem Wirthſchafts⸗Amte die Kaufmann Herrn Leuchter zu Gleiwig . 
näheren Bedingungen erfragen. digg ie wird dringend 3 in Kon 
8 ’ nigſt feinen gegenwärtigen Aufeı : 
Graf v Seherr und Thoß ſches zuzeigen, und ſichere ich demjenigen ein gutes fü 


indler. 


Ich wohne jetzt Friedrichsſtraße No. 4 
nahe der Schweidniger Thor⸗Acciſe. 


welche ſich je zum Schreiben einer ſolchen Geſchichte ber 


1 
9 


Wirthſchafts⸗Amt. Aufenthalts- fühlten! war dieß aber auch fo? haben wir auch nur eine ſolche deutſche Volksgeſch 
—ͤ—ů— 8 1 en, ſichern Ruſenthalts- nein — Wirth's deutſche Geſchichte iſt das erſte und einzige Werk, aut Di 
Verkaufs» Antrag oder Ver⸗ Si —.— im G0 1546 chem das deutſche Volk — von dem mächtigſten Herrſcher an bis zum Bebauer der h u 
pachtungs⸗Geſuch. ei N. Alexander, ſchen Erde — ſeinen großartigen und wunderbaren Stammbaum in rechtem Lichte der 


Der Befiger einer amerikaniſchen Dampf: 
Dauer⸗Mahlmühle auf 2 Gängen, in Oeſterreich. 
Schleſien, in einer nicht unbedeutenden Kom⸗ 
merzial⸗Stadt, mit hinlänglichen Räumen auf 
Getreide und Mahlvorräthe; Y%, Meile vom 
Orte der Mühle wird dies Jahr die Eifen: 
bahn bis Oderberg fahrbar ſein, welches zum 
Eins und Verkauf weſentlich zu berückſichtigen 
iſt. Hierauf Reflectirende wollen ſich mittelſt 
portofreier Briefe an den Herrn d. u. D. 
und Notar Joſeph Kraus in Troppau wen⸗ 
den, der über obiges mehrere Auskunft ertheilt. 


Ein Rittergut 

12 2 ee . 5 rn 1 f Wen 

er orgen Areal mit gan erem 
Boden, ſchönem Wieſewachs und einem 

orſt, wo vielleicht noch für 90,000 

thlr. fehlagbares Holz vorhanden fein 
dürfte, mit einem ſchönen, im Garten 
liegenden e maſſiv gebaut, wie 
größtentheils die irthſchaftsgebäude, mit 
vollſtändigem todten und lebenden Inventario, 
zum Preiſe zwiſchen 70—80,000 Rthlr., wird 
der Herr Bau⸗Inſpector Glauer, Humme⸗ 
rei No. 3, zum Kauf nachweiſen. 


Eine vor wenigen Jahren neu erbaute und 
mit dem beſten Erfolge betriebene Papier⸗ 
mühle in Lomnitz, zwiſchen Hirſchberg und 
Schmiedeberg, die mit einer Mahlmühle ver⸗ 
bunden und mit der reichlichſten Waſſerkraft 
verſehen iſt, iſt zu verkaufen. Das Nähere 
mündlich oder auf frankirte Briefe beim 
Eigenthümer, 
dem Müllermeiſter Traugott Ermrich. 
; ĩͤ EERNONTE EFF EME 


Haus- Verkauf. 
Ein in einer der belebteſten Straßen der 
Vorſtadt belegenes, neu und gut gebautes 
Haus mit Garten, Seiten: und Hintergebäude, 
welches letztere als Fabrikgelaß erbaut 
worden, iſt zu verkaufen. Anſchlag und Zeich⸗ 

nung können eingeſehen werden bei 
. Schmidt, Taſchenſtraße No. 27 b. 


In Geaihnig, Militſcher Kreifes, find meh⸗ 
Brant Quart mehrjährig abgelagerten 
fact n von 40—44 Krales, von por. 

heren West ſchmack, preiswürdig von dem 


Roßmarkt und Hinterhäuſer⸗ Ecke 
im Tabacks⸗Laden. über die Vergangenheit, einen klaren Blick in bie unabweis baren Verhältniſſe der 30% 


Zur Bequemlichkeit Darum darf auch der Verleger (der durch ſchöne Ausftatiung und unerhört dug 


meiner geehrten Kunden werden — da ich Preis zu beweiſen ſucht, wie innig er ſelbſt das oben Gesa A N [ bi 
wegen Umbau des Haufe? Ohlauer Straße hei dieſem Nationalwerk um Gewinn zu thun if) mit ee 1 — — 
200 - „zur 9 U Taft: de Wee des e ſie den hohen Werth des Buches erkannt, gern zu 2 
eee Verbreitung nach Kräften beitragen, un 4 f 
zier⸗Arbeiten in Aktaer Tupel and an⸗ itung nach Kräf 8 d daſſelbe, wo ſich Gelegenheit findet, allen fer 
genommen, und deren prompte Ausführung 
wie früher beſorgt, welches zur Vermeidung 
von Irrthümern ergebenſt anzeigt 

Robert Moritz Hoͤrder, 


Subfeription nimmt gern jede Buchhandlung an, in Breslau und NHatibor ; not 
uand Hirt, in Krotoſchin C. A. Stock. Sammlern auf 10 — 1 . 


blauer Strobe 83, Eingang Schabbrude „ zu, e g st Sl 32.30 30, 2 ; 
5000 Nehle Je eee nere an ee 
Mündelgelder können, ganz oder getheilt, bis GE Wi ch tige Anzeige 


F 

tten, ausgeliehen werden. Das EN ii N i 

iſt zu erfragen in Stadtgerichts⸗Rath 2% Das hochberühmte „Maison rustique‘ der Franzosen 
chwürz, No. 14 an der Kreuzkirche, in 

den Rachmittagsſtunden von 2—4 Uhr. 


1500 Rthic., zur 2ten Hypothek, auf eine 
Erbſcholtiſei⸗Beſizung, im Taxwerth von 
17,000 Rthir. und mit 9500 Rthir, im Hy⸗ 
pothekenbuche ausgehend, werden gegen 8 pCt. 
Zinſen, ohne Einmiſchung eines Dritten, ge⸗ 
ſucht. Näheres zu erfragen Ritterplag N. 10. 
im erſten Stock. 5 

Die jetzt eingetroffene erſte Sendung 

Eliſabethenbrunnen 

von Homburg vor der Höhe 
empfiehlt zur geneigten Beachtung 

Julius Neugebauer, 
Schweidnigerfir. Nr. 35, zum rothen Krebs. 

* Elegante Zimmermalerei „ 

als auch Fußböden gemalt und geſtrichen, 
fertigſt billigſt an 

Oppenheimer, Maler, Nicolaiſtr. Nr. 30. 


Bleikugeln 


in aufſteigenden Größen von 37 bis 
15 Stück auf das Pfund, a 3 Sgr., 
im Gentner billiger, empfiehlt er: 
gebenſt 


555 auf deutschem Boden! 


% Herausgegeben von der Geſellſchaft zur Verbreitung guter und 
I wohlfeiler Bücher 


erſcheint bei Schei i 0 
3% Handlungen zu wi Rieger und Sattler in Stuttgart und iſt in allen Buch⸗ 


4. Der Landwirth des neunzehnten Jahr⸗ 


MW 

hunderts, 

oder das Ganze der Landwirthſchaft. 

2 Mit 2500 Abbildungen, 

3 Von einem Vereine praktiſcher Landwirthe Frankreichs; 

. drigirt von Dr. A. Bixio. 

AS Dieſes klaſſiſche Werk, für welche Bezeichnung die beigedruckten Namen der 

3% Herausgeber Bürge ſind, umfaßt die allgemeine Landwirthſchaft die Cultur 

I der audelsgewächſe — die Hausthiere — die fpezielle Landwirth⸗ 

e ſchaft die Forſtwirthſchaft — die Fiſcherei — die Gärtnerei und 

N darf mit vollem Rechte das vollſtändigſte und populärfte Buch über die ganze 

We europäiſche Landwirthſchaft genannt werden, anwendbar auf die verſchie 

de ge “ 8 — * und andern Verhältniſſe. 4 
N eis für dieſe deutſche, höchſt gediegene B arbeitung beträgt k 

& Viertheil des dard ern 852 heit e 

Vz nur Sgr. pro eil (von etwa 250 Seiten) broſchirt, 

AS welchen Preis bloß die Ausſicht auf die allgemeinfte Theilnahme de Biel Land⸗ 


| 


fe A. H. Titze in Schweidnitz. 38 5 Forſtmänner, Kameraliſten, Gewerbe u. Handeltreibenden u. fe w. 
Gebinden, zu » ide Ganzen oder einzelnen Schafſcheeren, Tätoirwzan⸗ Tätoirwzan⸗ 30 Ben konnte. 1 
Gaͤnzlicher g. en zum Zeichnen dee Scale, . Breslau nd Hatiber und G. U, Steck I Aroteſchin nan Hit!“ ff 
6 Gtr. gutes Wleimeig d. usverkauf. Trokare für Rind: und Schaf⸗ 


vieh, Tyroler Viehglocken 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
T. J. Urban, Ning No. 38. 
Neue Bilfards, 
in verſchiedenen Größen und Holzarten, mit 
allem Zubehör, zu dem Preiſe von 95 Thlr., 
und gute Queues, a Stück 10 gGr., find zu 
der geen, Matthiaeſtraßr No. 57 in Breslau, 


el Billardverferti tel. | 

ee did l. p den Se chen Seen Sire e 
zu erfragen Ring Nr. 8 1 1 nenn Das geehrte Publik ird geb ; t das Sie!, 
Bin £ 8 Wender a Weder, unfeser Firma trägt, Publikum wird gebeten zu bemerken, daß jeder ächte Po 


im einzelnen 10 Pfd., Str. v tl. 15 Sgr., 
3. Etr. fein gelber dds 1 art. f 
Ctr. 13 Rthlr. 15 


eee e eee e 


Nervenſtärkende Pomade, 


nach Vorschrift des Profeſſor Donborsibereitet, und als allgemein vorzügliches guet 


ar⸗ kungs mittel anerkannt, à pot 10 Sgr., empfehlen 


im Preiſe von 4 — gef N 
ce find abzugeben Borwerkäft. Ne , 


N 


> 7 7 


